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Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 


—— 


Freitng den 30. Mai 1862. 
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Jnſerate 
(1¼ Sgr. für die fünfgeſpal⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


2 EN, - 


dw 
Berlin, 29. Mai, 7 
Dem Geheimen Zuftir- 
ler-Orden drirter“ 


‚guäbigft geruht: 

„ II nt — n den 
pieherigen Konful in Vactaskus, Dr. Wep- 
un Adler Orden vierter Klaſſe und dem Lehnſchulzen 


Stra aie Teltow das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen; 
de a Zupergtendenten Jaccke! in Dronfe zum Konſiſtorial⸗, Regie⸗ 
7 Schulrat zu ernennen; Dem 2, DadeArzt, Sanitäts⸗Rath Dr. 


u in Kreuznach den Charokter ale Geheimer Sanitäts⸗Rath; 
oer ichen Arzt ıc. Dr. Leopold in g. ſtein den Charakter als Sa⸗ 
atäte- math zu verſeihen. 

Dem Konſiſtorial, Regierungs- und th Jaeckel iſt die Stelle 
eines evangeliſchen geiſtlichen und Schul⸗Rathes bei der Regierung in Poſen 
übertragen worden. 5 

Der praltifche Arzt. Wundarzt und Geburtshelfer Dr. Cüppers zu Linz 
iſt zum Kreis-Pppſtkus des Krelſes Cochem ernannt worden, ö 

Die Anſtellang des Dr. Münſcher als ordentlicher Lehrer am Gymna⸗ 
ſium — Guben iſt genehmigt worden. 

m Gymnaſium zu Salzwedel iſt die Anftellung des Schulamts⸗Kandida⸗ 
ten Knaake als ordentlicher Lehrer genehmigt worden. 5 

Am Gymnaſtum zu Wittenberg ift die Beförderung des Adjunkten Adolph 

Mäller zum ordentlichen Lehrer genehmigt worden. 


Telegramme der Poſener Zeitung. 

London, Donnerſtag, 29. Mal. Die heutige Times“ 
ſagt: Die in London abgeſchloſſenene Konvention. beiveife, 
daß die Allürten Mexiko zu regeneriren bezweckten, nicht blos 
eine Entſchädigung zu erlangen. Frankreich verfahre loyal; 
wir wollen ihm Erfolg wünſchen und nicht auf denſelben 
eiferſüchtig fein. 

— Mit der Ueberlandpoſt eingetroffene Nachrichten 
aus Bombay vom 12. d. melden, daß die Kriſis in Afgha⸗ 
niſtan beendet ſei. Perſien und Doſt Mahomet ſind über die 
Löſung der Frage betreffs Ferrah übereingefommen. 

Petersburg, Donnerſtag 29. Mai. In gut unter⸗ 
richteten Kreiſen wird verſichert, daß der Großfürſt Kon⸗ 
ſtantin, älteſter Bruder des Kaiſers, unter Beiſtand des 
Markgrafen Wielopolski als Statthalter nach Warſchau 
gehen werde. 


En a Mittwoch 


Stadtpräsidenten Woyda fattgefunden. Unter andern Mit⸗ 
gliedern waren anweſend: Zamoyski, Schlenker, Lewinski, 
Zichlinski, Krajewski, Natanſon. 


Deut ſchland. 
C. S. Berlin, 29. Mai. [Die kurheſſiſche 
Angelegenheit.] Wir haben ſchon wiederholt unſere Anſicht 
dahin ausgeſprochen, daß Preußen ſeinen militäriſchen Maßregeln 
zur endgültigen Regelung der kurheſſiſchen Angelegenheit nicht nur 
nicht Halt gebieten könne, ſondern fie auch vervollſtändigen müſſe, 
und daß mit dem Bundesbeſchluſſe vom 24. Mai keineswegs das 
letzte Wort in dieſer Angelegenheit geſprochen ſei. Unſere Anſicht 
wird durch Andeutungen, welche wir heute aus Frankfurt erhalten, 
über Erwarten beſtätigt; dieſe vorſichtigen Andeutungen ſelbſt were 
den aber durch Mittheilungen in einer offiziellen Korreſpondenz ſo 
ſehr vervollſtändigt, daß wir dieſer letztern hier Raum geben wollen: 
„Die Doppelſtellung Preußens“, heißt es darin, „zur Frage als 
Theilnehmer am Bunde und Großmacht hat allerdings zu dem 
inneren Widerſpruch geführt, daß ſein Kabinet, welches jede diplo⸗ 
matiſche Beziehung zur kurheſſiſchen Regierung abgebrochen hatte, am 
Bundestage dennoch im direkten Verkehr mit derſelben bleiben 
mußte. Dies Verhältniß wird ſich ändern, ſeitdem der Antrag vom 
8. März, der die Kooperation mit Oeſtreich bedingte, zur Erledi 
ung gekommen iſt. obgleich er nicht mehr dem Standpunkte ent⸗ 
prach, welchen Preußen gegenwärtig in der Sache einnimmt. In 
dem Beſchluſſe vom 24. d. haben Oeſtreich und die e 
Regierungen mit Ausnahme Württembergs noch die Verfaſſung 
von 1860 als zu Recht beſtehend anerkannt, auf deren Boden das 
gegenwärtige Miniſterium in Kaſſel fteht, und Oeſtreich hat ganz 
besonders den Motiven des Beſchluſſes beigeftimmt, welche die 
Rechtsbeſtändigkeit dieſer Verfaſſung zur Vorausſetzung haben. 
Preußen ſtellt dieſe Rechtsbeſtändigkeit aber in Abrede. Wie Graf 
Rechberg, dem dieſe Sachlage vollſtändig bekannt war, von einem 
Zuſammengehen mit der Politik des Berliner Kabinets zu dem 
ener Reichstage ſprechen konnte, iſt nicht faßlich und von der 
Wiener „Preſſe“ auch genügend gewürdigt. Es beſteht alſo am Bunde 
zwischen den Regierungen eine ſehr weſentliche Differenz, die auch in 
wo Faralabſtimmung Preußens hervorgehoben und geltend gemacht 
niſt Wenn ſein Kabinet auchgegenwärtig von dieſer Frage abſieht, 


Preußen. 


jo iſt doch darüber unter den hieſigen Diplomaten kein Zweifel, daB 


Preußen die 


v 
nicht von dem Verfaſſung von 1831 


erſtellung der 
8 1849 trennt, weil nur 


Wahlgeſetz von 


von der Anwendung deſſelben die ſchleunige Erledigung der Ver⸗ 


faſſungswirren erfolgen kann. Kommt es nun in Frankfurt aufs 
Neue zu Erörterungen über dieſen Punkt in Veranlaſſung der zu 
erwartenden Wahlproteſte und treten in Folge deſſen durch die Bere 
ſchleppung oder die theoretiſchen Standpunkte der Regierungen 
weitere Verwickelungen hervor, ſo wird ſich Preußen jeder 
weiteren Berathung und Abſtimmung am Bunde ent⸗ 
halten müſſen und 


zu nehmen hat. 


othen Ad. 


und ſich ungeftraft verletzen zu laſſen. 


Mai. Geſtern hat die 

früh 6 Uhr feine Ruͤckreiſe 
niſter Graf Bernſtorff 
ihm Ruhe und S 
nach ſeiner Geneſung eine Badereiſe zur Pflicht gemacht worden. — 
Der holländiſche Gelandte, Baron Schimmelpennink v. d. Oye, bat 


der Moment iſt gekommen, wo es 
ſelbſtſtändig die Löſung der Angelegenheit in die Hand 
Dies iſt der naturgemäße Verlauf der Sache, 


Voſener Zeitung. 


wenn die Forderungen Preußens nicht rechtzeitig zur Verwirklichung 


kommen. In Bezug auf die Einwendungen Oeſtreichs und der 
mittelſtaatlichen Kabinette gegen die preußiſche Politik in der Sache 
mit Hinweiſung auf die Beſtimmungen der Wiener Schlußakte 
dürfte denn doch zu bemerken ſein, daß Preußen den Bund zum 
Schutze der kleinen Regierungen mit gegründet hat, aber nicht in 


der Erwartung, für ſich die Bundeshülfe in Anſpruch zu nehmen 
Soll etwa der König von 
wegen der ihnen zugefügten Ber 


Preußen und das preußiſche Vol? ien zugefügte 
leidigungen auf die Entſcheidung der Schöppenſtühle in Leipzig und 
Göttingen oder auf den Spruch des Appellationsgerichts in Celle 


Berufung einlegen? In alten Zeiten hatte jelbit das Reichskammer⸗ 


gericht zu Wetzlar nicht dieſe Kompetenz.“ — Der Graf Bernſtorff 
hat ſich vorbehalten, in der auf morgen anberaumten Sitzung der 
Adreßkommiſſion perſönlich Aufſchlüſſe über die Stellung 
Preußens zu der kurheſſiſchen Angelegenheit und über die Anſichten, 
welche Preußen zu verwirklichen gedenkt um dieſe Frage endgültig 
zu löſen, zu geben. Wir haben Grund anzunehmen, daß dieſe 
Aufſchlüſſe im Großen und Ganzen von der vorſtehend entwickelten 
Anſicht nicht abweichen werden. 


(Berlin, 29. Mai. [Vom Hofe; Verſchiedenes.] 
Der König fuhr geſtern Morgens 8 Uhr nach Potsdam, nachdem 
er zuvor die Großfürſtin Helene von Rußland, welche hier durch nach 
Karlsbad gereift iſt, begrüßt hatte. Morgen Vormittags kommt 
der König von Potsdam nach Berlin, um die laufenden Vorträge 
entgegenzunehmen und mit den Miniſtern zu arbeiten. Heute 
waren dieſelben zu einer längeren Berathung zuſammen. Den 
Vorſitz führte der Finanzminiſter v. d. Heydt, da der Prinz zu 
Hohenlohe-Ingelfingen geſtern Abend auf 4 Wochen nach Schloß 
Koſchentin abgereiſt iſt. Schwerlich dürfte der Prinz die Leitung 
des Kabinets wieder übernehmen; derſelbe litt in letzter Zeit an 
heftigen Kongeſtionen, ſo daß die Aerzte einen Schlagfluß fürchteten. 
Auch der Chef des Militärkabinets, v. Manteuffel, iſt auf einige 
Tage verreiſt. — Wie ſchon mitgetheilt, feiert das Lehr⸗Infanterie⸗ 
Bataillon am Sonntag zu Potsdam ſein Stiftungsfeſt. Der 
Gottesdienſt iſt im Freien; tritt jedoch Regenwetter ein, ſo wird 
derſelbe in der Marmor-⸗Gallerie abgehalten. An der königl. Tafel 
im Grottenſaale des Neuen Palais erſchienen die Mitglieder der 
königl. Familie und die hier 9 Fürſtlichkeiten; außerdem 
ind viele höhere Militärs und das Offizierkorps des Lehrbataillons 

— Ver prf von Schweden hat bereits geſtern 
Stockholm fortgeſetzt. — Der Mi⸗ 
iſt noch immer krank und ſein Arzt macht 
chonung zur Pflicht. Wie es heißt, iſt dem Grafen 


ſich heute nach dem Harz begeben. — Der Kammergerichtsrath 
v. Herford iſt geſtern von unſerm 1. Wahlbezirk mit großer Majo⸗ 
rität zum Abgeordneten gewählt worden. Im 2. Wahlbezirk hat 
der Redakteur der Voſſ'ſchen Zeitung Dr. Guido Weiß die meiſte 
Ausſicht gewählt zu werden; derſelbe will jedoch das Mandat nur 
für dieſe Seſſion übernehmen und dann daſſelbe zu Gunſten des 


Dr. Joh. Jacoby zu Königsberg niederlegen, da dieſer ſich alsdann 


zur Annahme eines Mandats für Berlin bereit erklärt hat. — 
Welche Anerkennung das Haus Gerſon hierſelbſt auch in England 
gefunden hat, geht daraus hervor, daß ſolches mit Aufträgen für 
die Ausſtattung der Prinzeſſin Alice von Großbritannien beehrt 
worden iſt. Allgemeine Bewunderung erregt eine auf blauem Sil⸗ 
berſtoff mit Silber geſtickte Schleppe. Die Stickerei iſt von ſeltener 
Schönheit und nach einer Zeichnung ausgeführt, die von der Hand 
der Frau Kronprinzeſſin herrührt. Am Dienſtag hatte Hr. Gerſon 
die Ehre, dem Kronprinzen und der Frau Kronprinzeſſin im Neuen 
Palais zu Potsdam dieſe koſtbare Schleppe vorzulegen und ſprachen 
die hohen Herrſchaften wiederholt ihre Freude über die gelungene 
prachtvolle Arbeit aus. — Der älteſte Bruder des Hauſes Wolff 
Gerſon iſt zum Hof⸗Lieferanten der Königin Bictoria von Groß⸗ 
britannien ernannt worden. 

— lueber die kurheſſiſche Frage! bringt die „Stern⸗ 
Zig“ folgendes Mitgetheilt: „Der von unſerer Regierung in der 
kurheſſiſchen Sache eingenommene Standpunkt findet ſich, dünkt 
uns, theils durch die beiden in dieſem Blatt früher erſchienenen 


Leitartikel, theils durch die ſpäter abgedruckten offiziellen Aktenſtücke 


deutlich bezeichnet. Namentlich iſt aus der veröffentlichten Schluß⸗ 
Korreſpondenz unſeres Geſandten mit dem heſſiſchen Miniſter klar 
erſichtlich, daß die Regierung Sr. Majeftät ſowohl in der Sache 
ſelbſt, als in der damit verflochtenen perſönlichen Genugthuungs⸗ 
frage heute nur eine Erledigung anerkennen will, nämlich die Bil⸗ 
dung eines neuen heſſiſchen Miniſteriums, auf Grund des (ſeitdem 
gefaßten) Bundesbeſchluſſes vom 24. Mai und als Bürgſchaft für 
deſſen unverweilte gewiſſenhafte Ausführung. Nur in dem wirkli⸗ 
chen rechtlichen Abſchluß der heſſiſchen Frage findet Preußen eine 
Erfüllung ſeiner dabei ihm obliegenden deutſchen Pflichten, und 


ſucht und findet zugleich nur in einem ſolchen Abſchluß die erforder⸗ 
liche Genugthuung für eine perſönliche Kränkung, die es ſich eben 


nur dadurch zugezogen, daß es jenen Abschluß ſelbſtändig zu ver⸗ 
wirklichen und zu beſchleunigen geſucht. Dies erſcheint uns der eben 


ſo uneigennützige als ſelbſtändige Standpunkt der preußiſchen Po⸗ 


litik in der heſſiſchen Frage, ein Standpunkt, deſſen Leugnung und 
Verkennung ſeitens eines Theils der ausländiſchen und inländiſchen 
Preſſe freilich durch deren ſortdauerndes, theils gegen Preußen, theils 
gegen das gegenwärtige Miniſterium gerichteted Mißtrauen leicht 
zu erklären iſt. Aber wie erklären läßt ſich dieſelbe Leugnung und 
Verkennung nun auch ſeitens eines Blattes, das ſich doch gewiß zu 
der Abſicht bekennt, weder Preußen noch dem Miniſterium feindlich 


zu ſein? Wenn die „Neue Preußiſche Zeitung“ behauptet, eine 
Nöthigung zum Miniſterwechſel in Heſſen liege nicht vor und werde, 
ihrer Ueberzeugung nach, nicht eintreten, ſo ſcheint uns in dieſer 
Behauptung ein, hoffentlich nur durch Uebereilung hervorgerufener 
Verſtoß gegen Preußens Politik vorzuliegen, eine Uebereilung, die 
wo es gilt, gemeinſam für Königthum und preußiſche Ehre einzu⸗ 
treten, nur dahin wirken kann, antipreußiſche Intriguen zu ermu⸗ 
thigen.“ — Dieſe Aeußerun iſt auch inſofern von Intereſſe, bemerkt 
die „B. A. J.“ hinzu, als fie für die Artikel der „Stern⸗Ztg.“ nicht 
bloß eine officiöſe, ſondern eine offizielle Bedeutung in Anſpruch 
nimmt. Es iſt lebhaft zu bedauern, daß der Paſſus „Bildung eines 
neuen Miniſteriums als Bürgſchaft für die unverweilte gewiſſen⸗ 
hafte Ausführung des Bundesbeſchluſſes“ nicht ein wenig beſtimm⸗ 
ter formulirt iſt; wenn wir den Sinn richtig verſtehen, daß ſich 
nämlich Preußen eine Ueberwachung der Perſonen und Tendenzen 
des Miniſteriums vorbehält, und ſich ferner vorbehält, für den Fall, 
daß dieſe nicht befriedigen, die erlangte Satisfaktion für ungenügend 
zu erklären und eine weitere zu verlangen, ſo hätte man allerdings 
Urſache, vorläufig zufrieden zu ſein. 

C. S. - [Die Küſtenbefeſtigungs⸗Angelegenheitz 
Verſchiedenes.] Wir erhalten wenig erfreuliche Mittheilungen 
aus Hamburg über die Differenzen, welche ſich im Schoße der Bun⸗ 
desküſtenbefeſtigungs⸗Kommiſſion herausgeſtellt haben. 
Wie überall in Deutſchland, ſo ſcheinen auch hier die Landintereſſen 
der von Preußen angeſtrebten Verwirklichung eines einheitlichen 
Planes ernſte Schwierigkeiten entgegenzuftellen und es bricht ſich 
mehr und mehr die Anſicht Bahn, daß auch in dieſer für die Sicher⸗ 
heit ganz Deutſchlands ſo hochwichtigen Angelegenheit Preußen ein 
ernſtes und entſchiedenes Wort wird ſprechen müſſen, wenn es dem 
Gebahren mancher kleiner Küſtenſtaaten endlich Einhalt thun will. 
Was ſoll man dazu ſagen, wenn z. B. Hannover und Mecklenburg 
den Anſpruch erheben, man müſſe auf ihrem Gebiete einen zur Auf⸗ 
nahme der für ihre Küſtenſtriche beſtimmten Flottille geeigneten Ha⸗ 
fen ſchaffen, hier auch größere Werften anlegen, Navigationsſchulen 
und andere Marine⸗Anſtalten gründen u. |. w., und das Alles auf 
Bundeskoſten? Heißt das nicht die zu verwendenden Mittel zer⸗ 
ſplittern? Giebt ein ſolches Auftreten nicht der von unſerm Kor⸗ 
reſpondenten ausgeſprochenen Vermuthung Raum, daß hinter Han⸗ 
nover und Mecklenburg Oeſtreich ſteht, und daß es ſich wieder im 
Grunde genommen darum handelt, Preußen zu nichts Großem kom⸗ 


men zu laſſen. Thatſächlich bemerkt unſer Correſpondent, daß der 


Bau der in dem preußiſchen Küſtenbefeſtigungsplane projektirten 
Eiſenbahn von Roſtock nach Stralſund von der Konmiffion als 
dringend nothwendig erachtet worden iſt. Wir finden die Linie be⸗ 
reits auf der Uebeifahrtskarte der Eiſenbahn⸗Verbindungen im preu⸗ 
ziſchen Staate, welche Herr v. d. Heydt vor 2 Jahren dem Abgeord⸗ 
neten⸗Hauſe übergab, verzeichnet. Es iſt ſelbſtverſtändlich, daß der 
Hafen von Roſtock, jo wie der ſüdweſtlich gelegene Hafen von Wis⸗ 
mar mit Befeſtigungen verſehen werden muß. — Das bereits de⸗ 
mentirte Gerücht von einer Vermehrung der durch penſionirte 
Offiziere zu beſetzenden Poſt meiſterſtellen mag ſeinen Ur⸗ 
ſprung darin haben, daß neuerdings ein Reglement über das Ver⸗ 
fahren bei der Anſtellung der verſorgungsberechtigten Offiziere als 
Poſtamtsvorſteher ergangen iſt. Die Zahl der ſogenannten Militär⸗ 
Poſtämter, 100 an der Zahl und mit einem Gehalte von 600 —4200 
Thlr. dotirt, iſt jedoch nicht erhöht worden. — Seit Kurzem iſt bei 
den Linien⸗Art.⸗Brigaden die Einrichtung getroffen, Unter⸗ 
offiziere zur Ausbildung bei dem Eiſenbahntransportdienſt 
abzukommandiren. Dieſe Uneroffiziere lernen die Konſtruktion der 
Wagen, das Verladungsweſen und den Schaffnerdienſt. Man meint, 
daß ſie ſpäterhin auch das Führen der Lokomotive erlernen müßten, 
damit der beabſichtigte Zweck vollftändig erreicht werde. 

— l Unterſuchung gegen Ludmilla Aſſing.] Nach 
einer öffentlichen Vorladung des Berliner Stadtgerichts ſoll die 
Schriftſtellerin Ludmilla Aſſing in Folge der Veröffentlichung der 
bekannten Varnhagenſchen Tagebücher wegen Verletzung der Ehr⸗ 
furcht gegen Se. Maj. den König von Preußen, wegen Beleidigung 


J. Maj. der Königin von Preußen und Beleidigung des Polizei⸗ 


direktors z. D. Duncker in Bezug auf deſſen Beruf, in Unterſuchung 
gezogen werden. Ludmilla Affing iſt, ſo viel erinnerlich, kurz nach 
Veroffentlichung der erſten beiden Bände der Tagebücher nach Ita⸗ 
lien gereiſt. 

Königsberg, 27. Mai. [Mennoniten⸗Auswande⸗ 
rung.] Geſtern paſſirte unſere Stadt ein Wagenzug, der eine An⸗ 
zahl Auswanderer aus unſerer Provinz nach Rußland führte. Es 
waren Mennoniten aus dem Werder, welche ihre Militärpflicht 
nicht mit ihrer Gewiſſenspflicht in Einklang bringen zu können 
wähnten und darum ihre Heimath vaerlſſen! (K. H. Z.) 


Oeſtreich. Wien, 28. Mai. [Aus dem Unterhauſe.] 
In der heutigen Sitzung des Unterhauſes fand aus Anlaß des Un⸗ 
terrichtsbudgels eine lebhafte Debatte über das Konkordat ſtatt, 
Der Biſchof Litwinowicz beſtritt das Recht der Volksvertretung. 
das Konkordat anzutaſten, Giskra vertheidigte dieſes Recht. — Der 
Finanzminiſter Plener legte einen dringenden Geſetzentwurf wegen 
Herbeiſchaffung eines Betrages bis auf Höhe von 50 Millionen 
zur Deckung der Ausgaben für 1862 vor. Derſelbe ſoll gedeckt 
werden entweder durch Ausgabe eines Theils der bei der Bank lie⸗ 
genden 1860er Looſe, oder durch andere Kreditoperationen. 

— [Vom türkiſch⸗montenegriniſchen Kriegsſchau⸗ 
platze.] Aus Moſtar wird vom 26. d. gemeldet, daß Derwiſch 
Paſcha, der am 24. nach Bagnani vorgerückt war, die der Ueber⸗ 
macht weichenden Montenegriner verfolgend, ſeit dem 25. auf mon⸗ 
tenegriniſchem Gebiete bivouakirt. Wie es heißt, wird Omer 
Paſcha eine Expedition perſönlich leiten. 


% 


e lAgrariſche Unruhen.] In Galizien find agrariſche 


Unruhen ausgebrochen. Die Dorfgemeinde Nizniew hat einen jü⸗ 


diſchen Pächter von der Kommunalweide vertrieben, und als der 
Bezirksvorſteher mit Gendarmen anlangte, wurden ſie gleichfalls 
von den mit Senſen und Heugabeln bewaffneten Bauern verjagt. 
Nun wurde von Stanislaw telegraphiſch eine halbe Schwadron 
Huſaren und eine Kompagnie Infanterie requirirt, was um fo 
nothwendiger, als zwei Nachbargemeinden bereits dem Beiſpiele 
Nizniews folgten. 

Baden. Karlsruhe, 26. Mai. [Finanzielles.] Das 
heute erſchienene Regierungsblatt enthält eine Bekanntmachung des 
großherzoglichen Finanzminiſteriums: die Aufkündigung von vier 
Millionen Gulden der 4½proz. Anlehen der Eiſenbahn⸗Schulden⸗ 
tilgungskaſſe betreffend. 

Naſſau. Wiesbaden, 26. Mai. [Aus den Kam— 
mern.) In der Sitzung der Erſten Kammer vom 20. d. M. wurde 
die Petition des Abgeordneten Höchſt über das Geſuch mehrerer 
Mitglieder des Nationalvereins in Herborn, den Erlaß einer Am- 
neſtie betreffend, mit dem Antrage, das Geſuch in Anbetracht des 
langen Zeitablaufs ſeit 1848, nach dem Beiſpiele anderer deutſchen 
Staaten der Regierung zur Berückſichtigung zu übergeben, ohne 
Widerſpruch angenommen. — In der Sißung der zweiten Kammer 
vom 22. wurde der Antrag ein Geſuch an die Regierung dahin zu 
richten: „daß auch in allen Elementarſchulen der Turnunterricht 
eingeführt werde“, zum Beſchluß erhoben. 

Großbritannien und Irland. 

London, 26. Mai. [Die japaneſiſchen Geſandten!] 
verlaſſen heute London, um einige der Povinzialſtädte des Nordens 
zu beſuchen. Ihr erſtes Reiſeziel iſt Neweaſtle, um ein in der Nähe 
der Stadt gelegenes Kohlenbergwerk zu beſichtigen. Es ſoll näm⸗ 
lich in Japan Kohlenlager geben, deren wiſſenſchaftliche Ausbeutung 
die Geſandten gern genauer ſtudiren möchten. Von dort beabſich⸗ 
tigen ſie übermorgen nach Liverpool zu gehen, wo ihnen die Stadt 
ein Bankett geben wird, und am darauf folgenden Tage nach der 
Hauptſtadt zurückkehren. In Birmingham und anderen auf ihrem 
Wege liegenden Städten werden ſie ſich nur flüchtig umſehen, da 
ihnen viel daran gelegen ſcheint, in London zu ſein, wenn der bri⸗ 
tiſche Geſandte in Japan, Herr Alcock, der jeden Tag eintreffen 
kann, ankommt. Ihn begleitet nämlich ein hoher japaneſiſcher Be⸗ 
amter mit Depeſchen für die Geſandten. Leßtere hatten geſtern 
dem hieſigen holländiſchen Geſandten, Baron Bentick, einen Be⸗ 
ſuch abgeſtattet, waren vorgeſtern auf einer nahe an der Hauptſtadt 
gelegenen Pachtung und werden kommenden Mittwoch beim großen 
Derbyrennen erſcheinen, wo das auswärtige Amt ihnen Plätze vor⸗ 
behält. Auch das Lager von Aldershott hatten fie in den letzten 
Tagen beſucht und einigen Manövern beigewohnt. 

— [Die Weſtminſterbrücke.] Vorgeſtern iſt die neue 
Weſtminſterbrücke ihrer ganzen Breite nach dem Verkehr eröffnet 
worden. Um 3%, Uhr Morgens, als der Stunde, in welcher die 
Königin das Licht der Welt erblickte, wurden die Schranken auf 
allen Theilen der Brücke weggeräumt, und 25 Schüſſe (Königin 


Victoria ſitzt ſeit 25 Jahren auf dem engliſchen Thron) verkünde⸗ 


die Erſchließung dieſes großartigen Brückenweges. 
5 ne Ar rg Die von verſchiedenen Seiten 


| ausgesprochenen Beſorgniſſe, daß die Weltausſtellung diesmal nicht 


welche Verſtärkungen für General Lorencez an Bord hatten, in 


auf die Koſten kommen werde, ſcheinen unbegründet zu ſein, ſie 
werden durch die bisher erzielten Einnahmen durchaus nicht ge⸗ 
rechtfertigt. Wieder hatten ſich vorgeſtern, trotzdem eine große 
Blumenausſtellung im Kryſtallpallaſte dem Beſuche Abbruch ge⸗ 
than hatte, gegen 16,000 Gäſte im Gebäude eingefunden. Der 
Sonnabend bleibt, wie vor 11 Jahren, der Tag, an dem ſich die 
faſhionable Welt einfindet. 
Frankreich. 

Paris, 26. Mai. [Mexiko; Tagesnachrichten.] Es 
werden gegenwärtig „energiſche“ Unterhandlungen mit Spanien 
geführt, um daſſelbe zur Wiederbetheiligung an der Aktion gegen 
Mexiko zu vermögen. Die „Patrie“ theilt nach einer Privatdepeſche 
aus Cadix mit, daß am 26. April die letzten franzöfiihen Schiffe, 


Vera⸗Cruz angekommen waren. Marſchall Serrano ſoll, im Wider⸗ 
ſpruche zu den von hier aus verbreiteten Gerüchten, das Auftreten 
Prims definitiv gebilligt haben. — Nach den neueſten Nachrichten 
aus Saigun iſt daſelbſt die Cholera ausgebrochen und hat bereits 
viele Officiere und Soldaten hingerafft. Die Krankheit zeigte ſich 
zuerſt in dem kürzlich eroberten Binh⸗Long. — Marſchall Magnan, 
der von dem Kaiser beſtallte Großmeiſter des Grand Orient, hat 
durch ein Dekret die ſelbſtändig neben dem Grand Orient arbeiten⸗ 
den ſchottiſchen Logen aufgelöſt, falls fie nicht in den Schooß der 
alleinprivilegirten Maurerei ſich begeben wollen. Die ſchottiſchen 
Logen, an deren Spitze Viennet ſteht, wollen ſich nicht auflöſen, 
wenn fie nicht durch ein direkt von dem Kaiſer auögehendes Dekret 
dazu gezwungen werden. — Das letzte Diner in den Tuilerien zu 
Ehren Said Paſchas ſoll jehr heiter geweſen fein. Said Paſcha, 
der Vicekönig, ſaß zur Rechten, Vely Paſcha, der Repräſentant des 
Sultans, zur Linken der Kaiſerin, was in Bezug auf die Etikette 
etwas bemerkt worden iſt. — Der Kaiſer hat, indem er Herrn 
Ingres zum Senator ernannte, ihm fein letztes großes Gemälde: 
„Jeſus im Tempel“ für 150,000 Fr. abgekauft. 
Paris, 28. Mai. [Telegr. „Patrie“ und „Pays“ mels 
den, daß General Montebello zum Befehlshaber der franzöſiſchen 
Okkupationstruppen in Rom ernannt jei. — Laut einer Depeſche 
aus Madrid vom geſtrigen Tage hatte der Marine-⸗Miniſter in 
der Deputirtenkammer erklärt, er habe den Bau von ſieben Panzer⸗ 
Fregatten angeordnet. — Nachrichten aus Portugal zufolge 
waren 2000 Aufſtändiſche bei Mouro zurückgeſchlagen worden. 
Belgien. ö N 
Brüſſel, 26. Mai. [Wahlen.] Heute haben die Wahlen 
zur Hälften⸗Erneuerung der Provinzialſtände Belgiens ſtattge⸗ 
funden; der Liberalismus hat an einigen Orten dabei Schaden 


tten. D 
992 Brüffel, 28. Mai. [La valette.] Die „Independance 


theilt mit, daß Lavalette heute nach Rom abreiſen werde. (In Tu⸗ 

= glaubt . nicht, daß Lavalette nach Rom zurückkehren werde.) 
Italien. 

Turin, 27. Mai. [Die Ereigniſſe im Lombardi⸗ 

ſchen; Tages nachrichten.] Die „Gazzetta ufficiale del Regno“ 


2 


N | 


heute früh zu Lecco und begiebt ſich morgen nach Como. — Der 


Thierchen), große und kleine weiße Kakadus, eine Unmaſſe Affen 


2 
veröffentlicht eine Note, in welcher die Regierung erklärt, „daß ſie 
ſofort die Komplottgeſchichte von Brescia den Gerichten übergeben 
und dieſen auch die Verhafteten überantwortet habe, es ſei daher 
jetzt Sache der Juſtiz, die Wahrheit an den Tag zu bringen und 
die Schuldigen zu beſtrafen, und die Gerichtsbehoͤrden werden dieſe 
hohe Miſſion mit Schnelligkeit und Unparteilichkeit vollführen, 
ohne Anſehen der Perſon nach dem Grundſatze verfahren, daß vor 
dem Geſetze Alle gleich ſind und unter den Bürgern kein Unter⸗ 
ſchied irgend welcher Art gelten dürfe.“ — Garibaldi befand ſich 


kationsmaaßregeln angenommen. — 13. Mai Abends. Die Schiffswerften 

von Norfolk mit allen ihren e Maſchinen und Vorräthen Rand p ö 
Konföderirten zerſtört worden. Der Letzteren bei Days Point gelegene Batter 
rien wurden durch den föderaliſtiſchen Dampfer „Galena zum Schweigen ge⸗ 
bracht. — Den füdftaatlichen Zeitungen zufolge iſt das föderaliſtiſche Geſchwa⸗ 
der vor Fort Morgan erſchienen, um Mobile anzugreifen. Weiteres iſt noch 
nicht bekannt. — Der föderaliſtiſche General Pope meldet offiziell, daß die 
Konföderirten, 20,000 Mann ſtark, auf ſeine 5 Meilen nordweſtlich von 
Korinth bei Falmington ſtationirte Brigade angerückt waren, daß er ſich vor 
ihnen mit namhaften Verluſte zurückziehen mußte, daß aber auch die Angreifer 
viele Leute eingebüßt hätten. Die Aktion hatte 5 Stunden gedauert. — 
General Beauregard befeſtigt noch immer Korinth, in deſſen Umgebung er eine 
ungeheure Truppenmacht belſammen haben ſoll. Beide heile bereiten ſich auf 
eine große Schlacht vor. — Der „Memphis Avalanche“ vom 6. erzählt: Der 
Mayor und die Aldermen von Neu „ e feien verhaftet worden, well ſie ſich 
geweigert hatten, den Eld der Treue abzulegen. — In Neworleans herrſchte 
große Noth an Lebens, General Butler hatte fein Hauptquartier im 


Mailänder „Lombardia“ 
„Bei Edolo überſchritt eine 
daten die Grenze und rückte 
vor. Zwei Berſaglieri gaben Feuer, worauf die Oeſtreicher die 


wird aus Turin vom 22. gemeldet: 
Patrouille von 13 öſtreichiſchen Sol⸗ 
zwei Kilometer auf unſerem Gebiete 


A R 7 N. Charles Hai! av ungen ſchickt 
Aucht ergriffen. Die nach Bergamo und Umgegend geſandten e B a dee 
90% 2 kehrten nach und nr wieder zurück.“ — Mehrere Bi- und föde > dragliche Prokla⸗ 
öfe, namentlich aber Migr. Gianotti von Saluzzo, haben ihrem | mation gedruckt we 1 we n Belagerungszu⸗ 
Sole 1 0 ’ 380, 5 ) ſtand erklärt und For endes verfügt: „Jede Der,. 2. db 


Klerus verboten, ſich irgendwie an der Feier des Konſtitutionsfeſtes erſonen und Eigen» 


thum derer, die unter dem Schutze der föderaliſtiſch, wird mit 


er 
7 


amtlich zu betheiligen. — Laut Berichten aus Neapel iſt die Haupt⸗ dem Tode beſtraft. Die föderaliſtiſche Etappe muß 1 mi 

Räuberbande, welche das Land unſicher machte, vernichtet worden. äußerjten Ergebenheit reſpektirt werden, wofern er ſich nie „ 

— In Neapel iſt der bekannte Publiziſt Bianchi Giovini, Begrün ausſetzen will. Die Verwalter e Landes um Privafj e 

der, Eigenthümer und Redakteur der Turiner „Unione“, gebürtig die betreffenden Ausweife in General Butlers Haupt. 4 abliefer S 
2 5 : 5 liche Waarenläden und Unterhaltungsorte müffen in gewohiter W 

aus Mailand geſtorben. Er war Verfaſſer einer Geſchichte der Gottesdienſt in allen Kirchen, wie in Friedenszeiten gehalten ern . 


Päpſte und Gegenpäpſte und gehörte zu den heftigſten Gegnern des | fulation von konföderirtem Papiergelde unter den ärmeren Klaſſen wirt to 


Papſtthums. in den Weg gelegt, jo 8 von leichtſinnigen Perſonen angenommen wird. 
Rom, 26. Mai. [Zur Kanoniſations feier] Heute be» | Es werden föderaliſtiſche Offiziere beauftragt werden, ſämmtliche Leitartikel und 

? x } Korreſpondenzen der Journale zu unterſuchen bevor deren Veröffentli 

gab ſich der Papſt mit zahlreichem Gefolge nach der Vallicella— ftattet wird. Ale Berfammlungen auf der Straße, fel eg anf ren 7 


Kirche. Eine ungeheure Volksmenge begleitete Se. Heiligkeit und 
ließ laute Jubelrufe erſchallen. Die in Rom zuſammengekommenen 
franzöſiſchen Prieſter ſtreuten Blumen und gaben auf andere Weiſe 
ihre Begeiſterung kund. Geſtern kamen ſechs öſtreichiſche Biſchöfe 
und hundert andere öſtreichiſche Prieſter, heute der Kardinal Wiſe⸗ 
man, zwei engliſche Biſchöfe und ſechszig engliſche Geiſtliche an. 
Neapel, 27. Mal. [Telegr.] Die vierte Legion der Na- 
tionalgarde iſt aufgelöſt worden. Garibaldi hat in Beantwortung 
des Briefes von Hrn. Duce erklärt, er hege das Vertrauen, daß die 
bevorſtehende Unterſuchung die Vorgänge in Brescia in ein klares 
Licht ſtellen werde. — Zu Piſtoja iſt eine Falſchmünzerbande ent⸗ 


deckt worden. 
Portugal. 


Liſſabon, 26. Mai. Die Deputirtenkammer hat den Geſetz⸗ 
entwurf in Betreff des von den barmherzigen Schweſtern zu 
ertheilenden Unterrichts angenommen. 


Rußland und Polen. 

Petersburg, 27. Mai. Nach dem neueſten Bankausweisz 
beträgt die Metalleinnahme 1,150,000 Rubel, die Metallausgabe 
an Privaten 188,000, an die Regierung 350,000 Rubel; der 
Baarſchat beträgt 93 ½ Millionen, die Notenausgabe 708 Mill. 
Rubel. (Tel.) 

Aſien. 


Anzjer (auf Java), 4. April. [Von der oſtaſiatiſchen Ex⸗ 
pedition.] Auf der hieſigen Rhede liegen gegenwärtig 2 preußi⸗ 
Ihe Kriegsſchiffe, und zwar die Fregatte „Thekis“ und die Korvekte 
„Arcona“; die „Thetis“ hatte am 18. März die Rhede von Sin⸗ 
gapore verlaſſen und kam am 26. März hier an. Die „Arcona“ 
verließ unter Dampf am 23. März Singapore; ſie mußte wäh⸗ 
rend der Nächte in der Banka⸗Straße zu Anker gehen und traf am 
27. März Nachmittags 5 Uhr hier ein. Da das Klima z. Z. hier 
ausgezeichnet iſt, bleiben beide Schiffe bis zum 6. d. M. noch hier, 
um die Mannſchaften, die in den heißen Gegenden etwas gelitten 
haben, hier, wo die Luft kühl iſt, ſich erholen und zur Weiterreiſe 
ſtärken zu laſſen. Von Seiten der Mannſchaften finden hier be- 
deutende Einkäufe von Thieren ſtatt, und befinden ſich im allgemei⸗ 
nen an Bord beider Schiffe bereits 1 Elephant, 6 Monat alt, 1 
kleiner niedlicher Tiger, 2 ſehr übel riechende Zibetkatzen, 1 Boa 
conftrictor, 16 F. lang, 2 kleine Schildkröten, 1 im Golf von Pet⸗ 
chili gefangene chineſiſche Gans, 1 japaneſiſcher Kater, 2 kleine 
niedliche Zwerghirſche, 1 kleiner Waldmenſch (ein ſehr munteres 


Nacht, find verboten.“ — Im Repräſentantenhauſe iſt eine Bill zur Abſchaffu 

der Sklaverei in den Territorien der Vereinigten Staten uit 85 del 30 
Stimmen durchgegangen. — Kraft einer vom erlaſſenen 
Proklamation hört die Blokade von Neworleans, Beaufort und Port Ropal, 
vom 1. Juni angefangen, unter folgenden Bedin ungen auf: Alle aus fremden 
Häfen nach den 2 genannten auslaufenden Schiffe 


1 M 
Lincolnſche Al n olan. 
0 nde machen 
Wool ſchen Armeekorps beſetzt 
1 t, dun Siegel verftärkt 
werden. — Der „Monitor“ nebſt anderen konföderirten Kriegsſchiffen befanden 
M Clellan ſtand bei Cumberland, am Par 
munkyfluſſe, 26 Meilen vor jener Stadt. Schon war das Gerücht in Balti⸗ 
more verbreitet, ſie 8 
ae d Nachrichten.] Mit dem Dampfer 
eingetroffe 


Herrenhaus. 


— Im Herren hauſe wird in der nächſten Sitzun rof. Tellkam 
einen eventuellen Antrag zu dem Antrage des Hrn. Sant be ann ho 
wärtige Sitzungsperiode als eine neue einbringen, welchen wir in 
Stand geſeßt ſind, wie folgt, mitzutheilen: Das Herrenhaus wolle 
daß zufolge der Worte des Art. 51 der 


ſchen Praxis entſchieden werden ſoll, welche die legislatoriſche Thätigkeit des 
anzen Landtags ſehr weſentlich berührt. 
und Reisvögel, einige ſogenannte Loren, ſowie eine Maſſe gewöhn⸗ 5 
licher Hausthiere, als: Gänſe, Hühner, Enten, Schweine ze. Die 
Beſatzungen fanden, daß ſich Anjer ſeit dem Juli 1860, wo ſie 
zum erſten Mal hier waren, bedeutend verbeſſert hat. Am 3. d. 
fand bei Gelegenheit eines Beſuches des Königs der Malayen, ſo⸗ 
wie des Reſidenten der Provinz Batam, der in Serang 5½ Mei⸗ 
len im Innern wohnt, ein Diner an Bord der Arcona“ ſtatt. Beide 
Schiffe ſind auf der Heimreiſe begriffen, verlaſſen, wie bereits 
erwähnt, am 6. d. die hieſige Rhede und gehen nach der Kapſtadt, 
wo ſie wohl in etwa 3—4 Wochen eintreffen werden. Nach kur⸗ 
zem Aufenthalt daſelbſt gehen fie an der Weſtküſte Afrika's entlang 
direkt nach England, ſo daß ſie wohl gegen Ende September in 
ihrer Heimath eintreffen dürften. Der Geſundheitszuſtand war in 
den letzten Tagen auf beiden Schiffen ein vorzüglicher. (Schl 81g.) 


Amerika. | 
Newyork, 13. Mai, früh. [Der Bürgerkrieg.) General Wool 
landete am 10. mit 5000 Mann bei Willoughby Point und marſchirte gegen 
Norfolk. Eine Deputation der Stadt ging ihm entgegen, um die Stadt zu 
übergeben. Von Widerſtand war keine Rede, General Huger von den Kon⸗ 
löderirten zog mit feinen Truppen ab, von denen ein Theil früher zu General 
Johnſtone geſtoßen zu ſein ſcheint. — Der „Merrimac“ war durch die Konföde⸗ 


der Allerh. Verordnun 
dem Art. 77 entlehnt f 
geſchloſſen zu betrachten find, fo kann die gleichzeitige 


rirten am 11. in die Luft geſprengt worden. Er war zu ſchwer, um Itromauf- rend vom 11. März bis 19. Mai, von der Auflöſun bis r 
wärts gehen zu können, und feine Ausſicht vorhanden, daß er ſich feiner über [ Landtags 70 Tage verfloſſen ſind, ſo kann von einer b an Peu — 
mächtigen Gegner werde erwehren können. — General M'Clellan war mit Art. 52 im vorliegenden Falle nicht die Rede ſein. Während urſprün lich 
ſeiner Armee bis zu dem, 22 Meilen vor Richmond gelegenen News Kent nach Art. 77 beide Kammern ber f werden konnten, alſo ein gleiches Ber 
Courthouſe vorgerückt. Die Konföderirten retirirten fortwährend, nachdem hältniß ſtattſtand, kann in Folge der ſpäteren Zuſammenſetzung des Herrenhau⸗ 
fie die Eiſenbahn von Weſt⸗ Point aus zerſtört hatten. Ihr Rückzug foll vors ſes aus Mitgliedern, welche mit erblicher Berechtigung oder auf Lebenszeit be. 
trefflich organiſirt ſein; tagsüber ziehen ihre Wagen mit dem Proviant ab, rufen ſind, eine Auflöſung des Herrenhauses nicht mehr eintreten; wollte man 
ihnen folgt des Nachts ihre Armee, welche ſich durch Tirailleurs deckt und jeden [nun annehmen, daß nach einer Auflöſung des Hauſes der Abgeordneten die 
Nachzügler mit dem Bayonnet vorwärts treibt. So viel verlautet, dürften [Geſchäfte des Herrenhauſes mittelft Vertagung ununterbrochen foribauerten, fo 
fie ſich bei Bottoms Bridge, 18 Meilen vor Richmond, zur Wehre ſtellen. — würde dies ein Uebergewicht der Stabilität deſſelben, gegenüber der Ver⸗ 
Kapitän Davis meldet offiziell vom Miſſiſſippt, oberhalb Fort Pillow, daß | änderlichkeit des andern Haufes, und zugleich eine Verwirrung des Gefchäfts- 
das föderaliſtiſche, unter Commodore Boote ſtehende Geschwader durch's ge⸗ ganges und eine Abnormität im Parlamentarijchen Leben bewirken, welche bei der 
panzerte Kanonenboote des Feindes angegriffen worden war. Das Gefecht | Ausarbeitung der Verfaſſungs. Urkunde nicht beabſichtigt wurden. Dr. Teils 
währte eine Stunde lang. Die Konföderirten, denen zwei ihrer Boote in die kampf Autragſteller. 

Luft geſprengt wurden, während ein drittes ſank, zogen ſich unter die Kanonen 

55 wie Foote zurück. — Neuere . nale g ei in Memphis 8a 

eure aſſen Baumwolle verbrannt und Jammtlt e u ervorräthe in den Flu 

geworfen worden. — In Paducah (Kentucky) war ein Komplot, die Stadt den a Haus der Abgeordneten. 
Konföderirten in die Hände zu ſpielen, entdeckt worden. Die Verſchwörer ber Berlin, 28. Mal. Die Adreßkommiſſton trat heute Vormittag 
finden ſich in Gewahrſam. — Auf einem in Waſhington abgehaltenen Meeting zu einer erſten Sitzung zuſammen, welcher auch die Miniſter v. d. Heydt, 0 
der konſervativen Kongreßmitglieder wurde gegen die Abolıtioniften nicht mine | v. Jagow, v Mühler, General v. Roon und v. Holzbrinck beiwohnten und im 3 


der wie gegen die Sezeſſioniſten geeifert und eine Reſolution gegen die Konfis. Verlaufe der Debalte erklärten, daß ſie ſich erſt an der Spezialdistuffion bethei⸗ 


\ 
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ligen würden. Die Mitglieder der Kommiſſion, welche zur Fortſchrittspartei 
gehören, haben einen Gegenentwurf eingereicht, welcher ſich der Eröffnungsrede 
nicht anſchließt, auch keine auswärtige Frage berührt, ſondern ſich nur mit der 
innern Lage des Landes beſchäftigt. Die große Majorität der Kommiſſion be⸗ 
jahte die Frage: ob überhaupt eine Adreſſe an Se. Maj. den König zu richten 
ſei. Eee Sitzung ward mit einer Generaldiskuſſion über beide Entwürfe aus. 
efüllt. 
1 — Die Geſchäftsord nungskommiſſion des Hauſes der Abgeordne⸗ 
ten hat geſtern nach kurzer Debatte beſchloſſen, die Enblocannahme der Vor⸗ 
ſchläge ihrer Vorgängerin aus der Winterſeſſton zu empfehlen. Seitens der 
Regierung iſt gewünſcht worden, für die Regierungsvorlagen möge die Möglich⸗ 
keit einer Vorberathung im Hauſe ohne vorgängigen Kommiſſionsbericht aus. 
geſchloſſen, und ebenſo, bei Interpellationen möge einer ſofort ſich anſchließen⸗ 
den Diskuſſion nicht Raum gegeben werden. Die Kommiſſion iſt inde in bei. 
den Beziehungen auf den Beſchlüſſen vom vorigen Winter ſtehen geblieben. 
Wahrſcheinlich kommt der betreffende Bericht (Referent iſt abermals Abgeordn. 
v. Roſenberg⸗Lipinski) am Freitag auf die Tagesordnung des Hauſes. 
— Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Stempelſteuer 
von ausländiſchen Zeitungen, Zeitſchriften und Anzeigeblät. 
tern lautet: 8. 1. Für ausländiſche, nach dem Geſetze vom 29. Juni 1861 
(Gel. Samml. 689) der Stempelftener unterliegende Zeitungen, Zeitſchriften 
und Anzeigeblätter beträgt dieſe Steuer vom 1. Januar d. J. ab, ſofern die 
Blätter nicht öfter als einmal wöchentlich erſcheinen, höchſtens 15 Sgr., ſofern 
die Blätter zwei oder dreimal wöchentlich erſcheinen, höchſtens 1 bir. von 
jedem Jahrgange eines Exemplars. 8. 2. Auf den Antrag der Verleger iſt 
jedoch die Steuer für ausländiſche Blätter, ſtatt nach Maßgabe des 8. 4 des 
Geſetzes vom 29. Juni 1861 und des vorſtehenden §. 1 in dem durch 5. 3 des 
gedachten Geſetzes für inländiſche Blätter vorgeſchriebenen Betrage zu erheben. 
F. 3. Unſer Finanzminiſter ijt mit der Ausführung dieſes Geſeßes beauftragt 
und hat insbeſondere die Beſtimmungen über die Feſtſetzung des F. 2, bezeich- 
neten Steuerſatzes für die einzelnen Blätter und die erforderlichen Kontrole- 
Vorſchriften zu erlaſſen. g £ 
— Der Geſetzentwurf, betreffend die Anfertigung und Ber. 
wendung von Stempelmarken, ermächtigt in $. 4 den Finanzminiſter, 
Stempelmarken anfertigen und zum Verkauf ſtellen zu laſſen, durch deren Be⸗ 
feſtigung auf ftempelpflichtigen Schriftſtücken die gefegliche Verpflichtung zur 
Stempelung oder Verwendung von Stempelbogen (5. 12—14, F. 20, 35 des 
Geſezes wegen der Stempeljteuer vom 7. März 1822 (Geſetzſammlung S. 57) 
erfüllt werden kann. Nach $. 2 hat der Finanzminiſter zu beſtimmen und durch 
die Regierungs⸗ Amtsblätter bekannt zu machen: 1) für welche ſtempelpflichtige 
Schriftſtücke die Verwendung von Stempelmarken ſtatthaft iſt; 2) in welcher 
Weiſe und zu welcher Zeit die Verwendung der Stempelmarken erfolgen muß. 
— Hieraus iſt zu erſehen, daß von Stempelmarken zu inländiſchen Wechſeln 
nicht die Rede iſt. In der That ſagt auch die Regierung in ihren Motiven: 
„Ob und inwieweit die Verwendung von Stempelmarken auch zu inländischen 
Wechſeln künftig nachzugeben ſei, welche in Frankreich und Belgien gar nicht, 
in England nur hinſichtlich der Marken zum Werthe von einem Penny zugelaſ⸗ 
ſen iſt, wird von den in Bezug auf den Markengebrauch zu machenden Erfah. 
zungen abhängig bleiben. Dagegen wird die Verwendung von Marken zu Ge 
ſuchen und überhaupt zu ſolchen Schriftſtücken, welche erſt in Folge deren Ein⸗ 
reichung bei öffentlichen Behörden ſtempelpflichtig werden, außerdem zu einem 
Theil der unter öffentlicher Autorität ausgefertigten Schriftſtücke geftattet wer⸗ 
den können.“ Es ſind ferner die Anordnungen über die Schriftftü e, zu welchen 
Stempelmarken verwendet werden dürfen, über die Beſchaffenheit der Stem- 
pelmarken, die Art und Zeit ihrer Verwendung u. ſ. w. in dem Geſetzentwurf 
nicht erſchöpfend ſpezialiſirt, vielmehr will die Verwaltung dieſe Einrichtung 
je nach den zu machenden Erfahrungen nach und nach ins Leben treten ur 
und freie Hand haben, die gegen Stempelſteuerumgehungen erforderlichen Si⸗ 
cherheitsmaßregeln jederzeit zu treffen. Der 8. 3, welcher beſtimmt, daß Stem⸗ 
pelmarken, welche nicht in der vorgeſchriebenen Weiſe oder nicht rechtzeitig (§. 2) 
verwendet worden ſind, als nicht verwendet angeſehen werden, entſpricht den 
Anordnungen im 8. 12 des Geſetzes vom 7. März 1822. Der $. 4 lautet: Wer 
unechte Stempelmarken anfertigt, oder echte Stempelmarken verfälſcht, inglei⸗ 
cen wer wiſſentlich von falſchen oder verfälſchten Stempelmarken Gebrauch 
Wacht hat die im 8. 253 des Strafgeſetzbuches angedrohte Strafe verwirkt. 
Dieſelbe Strafe trifft denjenigen, welcher wiſſentlich eine ſchon einmal verwen⸗ 
1 ſt 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 29. Mai. Der diesjährige hieſige Woll markt 
ſcheint ſehr lebhaft werden zu wollen. Der „Dziennik“ will Nach. 
richten haben, wonach die Wollproducenten bis jetzt ſehr wenig 
Verkaufskontrakte abgeſchloſſen haben, was ſich bei den bisherigen 
billigen Preiſen auch denken läßt. Die Wolle wird alſo meiſten⸗ 
theils nach Poſen kommen, und die Zwiſchenhändler werden weniger 
verdienen, als ſonſt; es liegt dies inſofern auch im Intereſſe der 
Producenten, als dadurch nicht nur die Preiſe regulirt, ſondern auch 
die auswärtigen Käufer mehr angezogen werden, wenn ſie wiſſen, 
daß ſie die Reiſe nicht umſonſt machen. 

— [ Militairiſche Beförderungen. Bellardi I, Prem. 
Lieut. vom 3. Poſener Inf.⸗Reg. Nr. 58, wurde am 9. Mat zum 
Hauptmann u. Kompagnie⸗Chef bei demſelben Regimente ernannt; 
an demſelben Tage wurde Priebſch, Prem.⸗Eteut. vom 1. Nieder⸗ 
ſchleſ. Inf. Reg. Nr. 46 zum Hauptmann und Kompagnie ⸗Chef 
ernannt. Am 15. Mai wurde der Oberſt und Feſtungs⸗Bau⸗Di⸗ 
rektor von Poſen, Bernis, unter Verleihung eines Patents ſeiner 
Charge zum Inſpekteur der 4. Feſtungs⸗Inſpektion (Magdeburg) 
ernannt. Von Militair⸗Aerzten wurde Dr. Buski, bisher Aſſiſtenz⸗ 
arzt von der Niederſchleſ. Artillerie -Brigade Nr. 5, zum Stabs- und 
Ben des 2. Bataillons 1. Weſtpreuß. Gren.⸗Reg. Nr. 6 ber 
ördert. 

— Einige Klaſſen des Marien⸗Gymnaſiums haben ihren 
Maigang am 27. d. M. nach Kobylepole gemacht. 

— [Demonftrationsgelüfte.] Unſere Droſchkenkutſcher 
tragen bekanntlich an ihren Hüten die ſchwarz⸗weiße Kokarde zur 
Seite. In letzterer Zeit machten ſich einige derſelben das Vergnü⸗ 
gen, aus dieſer Kokarde die polniſche zu machen, indem ſie in die 
Mitte derſelben ein rothes Band oder eine rothe Blume ſteckten, ſo 
daß die richtige roth⸗-weiße Kokarde fertig war In den Fällen, wo 
dies von Polizeibeamten bemerkt wurde, mußte natürlich dieſer 
Subſtitut der ſchwarzen Farbe entfernt werden. Ob überhaupt un⸗ 
ſere Droſchkenkutſcher bei dieſer neueſten Erfindung gut fahren 
werden, dürfte denn doch zu bezweifeln ſein; wenigſtens bemerkten 
wir neulich auf dem Bahnhofe einen Droſchkenkutſcher, der wahr⸗ 
ſcheinlich aus Freude über feine ingeniöje Erfindung der Transſub⸗ 
ſtantiation einer preußiſchen in eine polniſche Kokarde ſich einen jo 
koloſſalen „Affen“ gekauft hatte, daß er ſchlechterdings weder gut 
noch ſchlecht dabei fuhr, denn er konnte überhaupt nicht mehr 
fahren, und es mußte in Folge deſſen einem Dienſtmann die einſt⸗ 
weilige Leitung des Fuhrwerks übergeben werden. 

E. 0. — [Feuerwerk.] Am geſtrigen Tage war im Ta u⸗ 
ber 'ſchen Viktoria⸗Park Konzert mit Feuerwerk. Wohl in Folge 
der etwas rauhen Witterung war der Beſuch nicht ſo zahlreich, wie 
es ſonſt zu erwarten geweſen wäre. Wie wir es von Herrn Tauber, 
welcher die Feuerwerkskörper während der Winterzeit meiſt ſelbſt 
anfertigt, gewohnt ſind, war das Arrangement ein geſchmackvolles, 
und verſagte kein einziges der Feuerwerksſtücke. Beſonders effekt⸗ 
voll machten ſich diejenigen Stücke, in denen der Gegenſatz zwiſchen 
Funken⸗ und Flammen⸗Feuer recht ſtark ausgeprägt war, dieſe in⸗ 


Revue polniſcher Zeitſchriften. 


Der ‚Nadwislanin" über das Verhalten der Juden beiden 
Wahlen. In mehreren Städten des Großherzogthums Poſen (Samter, Buk, 
Schroda, Wreſchen, Moſchin, Czempin, Witkowo, Strzelno, Pakose ꝛc.) 
ſtanden die Juden entſchieden auf unſerer Seite. Wegen dieſer edeldenkenden 
Handvoll Meyſels und Jaſtrows ſollten wir alles Leid, das die deutſchen Juden 
uns angethan, vergeſſen und ihnen verzeihen. Wir ſollten dies auch ſchon des. 
halb, weil ſeit den vorigen Wahlen die Zahl der jüdiſchen Polen ſichtbar zuge⸗ 
nommen hat. Diejenigen Juden nämlich, welche bei den vorigen Wahlen der 
Abſtimmung ſich enthielten, haben diesmal mit uns geſtimmt, und ein Theil 
derjenigen, welche bei den vorigen Wahlen im gegneriſchen Lager ſtanden, 
haben fi diesmal der Abſtimmung enthalten. Darin erblicken wir einen Ueber⸗ 

ang zum Beſſern. Von dieſem Uebergange iſt aber bei den Juden in der Stadt 
Poſen nicht die Rede; ich zweifle, daß auch nur Einer von ihnen je auf unſere 
Seite übergehen wird. Möchte ich ein falſcher Prophet fein! Vielleicht kom⸗ 
men ſie einmal zu ſpät zur Erkenntniß. Bevor dies geſchieht, wäre es wün⸗ 
ſchenswerth, daß wir, die wir hier polnische Läden genug haben, nur mit den 
ae in Handelsverkehr treten, Legen wir endlich das Vorurtheil ab, daß 
die Waaren bei ihnen theuer und ſchlecht 155 Wenn je, fo wäre jetzt nach 
eben beendigten Wahlen Anlaß zu beſſerer Einſicht. Mag die Gegenpartei ihre 
Anhänger unterſtützen; laſſen wir nur unfere Vorurtheile fahren und unter⸗ 
ſtüzen wir vorzugsweiſe die Unſrigen. Wir haben als Gaſthöfe den „Bazar“ 
und das „Hotel du Nord“, wir haben zahlreiche Schnittwaarenläben, die 
Weinhandlungen von ıc,, die Materialhandlungen von ꝛc., die Leinwandhand⸗ 
lungen von ꝛc., die Zigarrenhandlung von z. und viele andere polniſche Laͤden; 
wozu brauchen wir aufzuſuchen die Oehmig's, Stern's, Mylius', Anderſch, 
Appel's, Meyer's, Schleh's, Cohn's u. a.? Wir haben auch unſere Hand⸗ 
werker; was brauchen wir uns umzuſehen nach Fremden? Es iſt Zeit, daß 
wir in uns gehen. Wie oft iſt es ung vergeblich geſagt worden, daß wir haup⸗ 
ſächlich durch Hebung unſerer materiellen Exiſtenz emporkommen können. Ber 
herzigen wir dies endlich und bedenken wir, daß wir nichts erreichen, wenn 
wir nicht durch die That zeigen, daß unſer Wohl uns am Herzen liegt. Es iſt 
Zeit, daß wir erwachen. Die guten Folgen unſerer Beſſerung werden nicht 
ausbleiben. 

Die Rathſchläge des Korreſpondenten werden im Leitartikel dringend em⸗ 
pfohlen. Zugleich wird den polniſchen Kaufleuten und Handwerkern zur Pflicht 
gemacht, nur gute und preiswürdige Waare zu liefern. 


„Dziennik polski“ nennt dem polniſchen Publikum alle hervor— 
ragenderen Juden in den kleinern Städten der Provinz, welche bei den 
Wahlen mit den Deutſchen geſtimmt haben. Manche von ihnen, wie 
Dr. Pelteſohn in Oftrowo, haben ſich durch die Erklärung zu entſchuldigen 
geſucht, daß fie ihre Stimme nicht einem Deulſchen, ſondern einem Glau⸗ 
8 . gegeben haben, von dem fie wußten, daß er kein Gegner der Po- 
len ſei. 

„Nadwislanin“ 51. In Bezug auf den letzten Amneſtieerlaß 
des ruſſiſchen Kaiſers heißt es im Leitartikel: „Du irrſt, großmüthiger 
Gnadenſpender! Deine Gnadenſpenden werden in den Polen nicht vernichten 
die Anhaͤnglichkeit an Recht und Geſetz, werden fie nicht abbringen von der For- 
derung deſſen, was ihnen zukommt, werden fie nicht beſtimmen, von der Beru. 
fung auf die Traktate abzulaſſen. Nicht auf Deine, ſondern auf Gottes Gerech⸗ 
tigkeit vertrauen ſie; Gerechtigkeit, nicht Gnade wollen ſie; Gerechtigkeit iſt 
ihre Stütze, ihr Sieg. Wundere Dich alſo nicht, daß die Polen, undankbar 
für die empfangenen Gnaden, fortfahren werden zu ſingen: „Gott bewahre 
uns vor dem Czaaren!“ 


„Tygodnik kat.“ 18. Warſchau. Erzbiſchof Felinski. Nach Wir 
derlegung der vom „Czas“ und „Dziennik pozu.“ verbreiteten, in Polen all⸗ 
gemein geglaubten gehäſſigen Gerüchte über den Erzbiſchof Felinski (daß er der 
Trauer entgegenwirke, das Dienen bei Juden verbiete, chriftliche Liebe gegen 
die Ruſſen predige, überhaupt als treuer Diener des Czaren das ruſſiſche In⸗ 
tereſſe zu förden ſuche), fährt der Korreſpondent fort: „Freilich hält der Cry 
biſchof F. ſich ganz in den kirchlichen Grenzen, in denen unſern früheren Biſchö⸗ 
fen zu viele Konzeſſionen gemacht haben; aber ich bitte Euch: wenn die Ergrei⸗ 


dete Stempelmarke veräußert oder hpelpflichtigen Schriftſtäcken verwen. | fung der Waffen nur „Btöberen Deu ur Folge bat; wenn leidenſchaftliche tenſiven farbigen Lichter machen auf der Folie des matt glänzenden 
dt n jedoch in dem zu Be 11115 Ae 5 a ationen ee „NE gie er Deerif, Die Schulen Klee Funkenfeuers den Eindruck zahlreicher, in Gold gefaßter Brillanten, 


die Seminarien ſchwach, die Geiſtlichen größtentheils, wenn auch patriotiſch, 
aber nicht moraliſch und nicht eifrig in ihrem Berufe ſind: was ſoll da der Erz. 
biſchof thun? Soll er ſich in Manifeſtationen einlaſſen, mit dem politiſchen 
Gedanken hervortreten, die Regierung reizen und aufbringen, ſo daß ſie ihm in 
Allem hinderlich entgegentritt, und glänzen durch das bengaliſche Feuer des Phra⸗ 
ſenpatriotismus? Das wäre für ihn der ſicherſte Weg nach Sibirien! Handelt 
er nicht weiſer und für das Vaterland vortheilhafter, wenn er, von der Regie⸗ 
rung unterſtützt, die Geiſtlichkeit organiſirt, die Akademie hebt, die Seminarien 
reformirt, das Erziehungsweſen verbeſſert, die Freilaſſung der Gefangenen er⸗ 
wirkt u. ſ. w.? Man verlangt, daß der Erzbiſchof ſich an die Spitze der Nation 
ſtelle, gegen das ihr geſchehene Unrecht proteſtire u. |. w. Das iſt recht ſchön, 
aber was würde das Reſultat ſein? Verbannung nach Sibirien für den Erz, 
biſchof und Kartätſchen und Ketten für die Nation. Der wahre Patriotismus 
iſt nicht der, der zu leidenſchaftlichen Ausbrüchen räth, ſondern der die geiſtige 
Macht der Nation zu verſtärken und ihr dadurch den Sieg über die phyſiſche 
Macht zu ſichern ſucht. „Czas“ und „Ozien. p.“ handeln nur im Intereſſe der 
ruſſiſchen Regierung und werden zu Verräthern an der nationalen Sache, wenn 
ſie die Nation fortwährend gegen den Erzbiſchof Felinski aufwiegeln. Sie be⸗ 
ſchwören dadurch die furchtbarſten Ereigniſſe herauf, vor denen Gott und die 
heilige Jungfrau uns bewahren mögen. 


„Nadwislanin“ 48. Rawiez. Streben nach nationaler Ein- 
heit. Im ehemaligen Polen, das fo viele verſchiedene Stämme und Natio⸗ 
nalitäten, fo viele Provinzen mit verſchiedener hiſtoriſcher Vergangenheit, unter 
ſeinem Seepter vereinigte, wurden die einzelnen Provinzen nicht durch militäri⸗ 
ſche Beſatzungen, nicht durch Einheit des Geſetzes und der Religion, ſondern 
nur durch das über das ganze Land ausgeſpannte Netz der mit einander ver⸗ 
wandten Adelsfamilien zuſammengehalten und zu einem nationalen Ganzen 
verbunden. Heute iſt dies Netz durch die vielen Grenzen innerhalb des Landes 
durch Paß - und Reiſeerſchwerungen zerriſſen und erſtreckt ſich nur auf einzelne 
Provinzen. Folge davon iſt, daß das nationale Bewußtſein der nationalen 
Einheit immer mehr ſchwindet und die Nation in Stücke und Koterien zerfällt. 
Letztere machen ſich ſogar in den einzelnen Provinzen und Kreifen geltend. Durch 
die Pezentrallſatlon iſt die Nation in Atome zerſchlagen, die der Ajfimilirung 
durch fremden Organismus auf die Dauer nicht widerſtehen können.“ Kor⸗ 
reſpondent jchlägt zur Wiederanknüpfung und Kräftigung der nationalen Eins 
heit vor: 1) Heirathen unter dem Adel in den verſchiedenen Landesthellen; 
2) Reiſen durch das Land, beſonders ſeitens der Jugend; 3) häufige Zufam- 
menkünfte in verſchiedenen Gegenden, beſonders in vaterländiſchen Bädern; 4) 
über alle Landestheile auszudehnende wiſſenſchaftliche Vereine und Gelehrten⸗ 
Kongreſſe; 5) Beſuch der Krakauer Univerſität; 6) Schaffung eines Zentral. 
punktes für den polniſchen Buchhandel, etwa in Krakau; ) Betheiligung an 
induſtriellen und Handelsunternehmungen in verſchiedenen Landesthellen. 


. Nadwislanin 49, Durch ſtrenge Sonderung der beiden Nationali- 
täten, wie ſie bei den Wahlen immer mehr hervortritt, reinigen ſich die Begriffe 
vom Roft des Diplomatſſtrens, ſchwinden die Hoffuungen auf fremde Hul, 
wächſt das Vertrauen in die eigene Kraft, wird die Nothwendigkeit der Arbeit 
an der nationalen Eutwickelung zum klaren Bewußtſein gebracht. Auf dieſe 
1 Weiſe wird es bald dahin kommen, daß beide Stämme ungeachtet der fchein» 

3 St en Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellunge baren Vermiſchung ihrer Wohnſitze, in ihrer ganzen Reinheit daſtehen. Das 
de 16 8 bdushaltgetats für das Jahr 1863 lautet: $. 1. Der dieſem polniſche Lager wird ein rein polniſches, das deutſche ein rein deutſches werden. 
Geſetze als Anlage 6989 5 Staatshaushaltsetat für das Jahr 1863 wird in Wer ſeine Nationalität erhalten, entwickeln und kräftigen will, kann nichts 
Einnahme 1 136,985 531 Thlr., und in Ausgabe auf 140,165,531 Thlr., Beſſeres wünſchen. Die Eintracht wird dadurch nicht verletzt, ſondern wie 
dena e ee een e Anti e S nen eee 

e usgabe 2.5 
einmalig gaben feſtgeſtellt. 3. 2. Zur Deckung der Poſen. Aufſchwung des polniſchen Gewerbeſtandes. Wenn 


äßigen Ausgaben (8. 1.), inſoweit fie ni t aßi innah⸗ . 5 
e e nter werden können, ſind die eee g pb 5 Du, lieber „Nadwislanin“, auf unfere Wilhelmoſtraße kommen und die vielen 


Thlr. aus dem Staatsſchatze zu ent in; neuen eleganten polniſchen Läden ſehen möchteſt, fo würde dein Herz ſich freuen. 

ft mi der Ausführung Bis Gerte dtn an s & Der phanzalbiſer Pie pace dischen aten men bei und immer mehr enıpar. (Bolgt eine Auf. 

— Der Abſchluß des Staatshaushaltsetats für das Jahr zählung der polniſchen Läden und Geſchäfte). Sogar die Deutſchen, beſonders 

1862, welchen der Finanzminiſter Freiherr v. Patow vorlegte, lautete: Es be. die Offtderdamen, taufen bei ihnen. ünſere jungen Kaufleute beziehen aber 

tragen: 1) die Einnahmen 136,114,605 Thlr., 2) die dauernden Ausgaben nicht blos ihre Waaren aus dem Auslande, ſondern auch eine Spezies von 

134,459,844 Thlr., die einmaligen und außerordentliche Ausgaben 6,694 119 Frauen, die femina domestica, die für unſern aufblütenden Mittelſtand ein 

Thplr., zufammen 141,150,965 Thlr. Mithin überfteigen die Ausgaben die ſehr nothweudiger Artikel iſt. Sorgen wir dafür, daß dieſer Artikel auch bei 
Amame um 5,039,358 Thlr. uns produzirt wird. 


. — — 


ein Eindruck, der noch durch die Bewegung und das Durchkreuzen 
der glänzenden Lichter, ſowie des ſtrahlenförmign Funken⸗Feuers 
bedeutend erhöht wird. Zu wünſchen wäre es, daß die farbigen 
Lichter ſtets gleichzeitig mit dem Funkenfeuer erlöͤſchen; der Effekt 
würde dadurch ein noch weit größerer werden, indem gerade in der 
Luſtfeuerwerkerei das Präciſe den ſchönſten Effekt macht; ein Feuer⸗ 
werksſtück muß, wie ein Meteor, raſch an dem geblendeten Auge 
vorübergehen. Die Luſtfeuerwerkerei neuerer Zeit unterſcheidet ſich 
dadurch bedeutend von der früheren Feuerwerkerei, daß man bei 
dieſer hauptſächlich nur durch ein zahlreiches Funkenfeuer Effekt zu 
erreichen trachtete; Raketen, Bienenſchwärmer, Tourbillons, kom⸗ 
binirte Feuerräder, genügten damals; von Flammenfeuer wandte 
man höchſtens das bengaliſche Weißfeuer an. Der Art waren die 
großartigen Feuerwerke des erſten Kaiſerreiches. Ruggiert, der 
Veranſtalter dieſer Feuerwerke, macht darüber in ſeinem Handbuche 
zur Luſtfeuerwerkerei Mittheilungen. Girandolen von 10,000 
Raketen, welche auf einmal in die Luft gingen, Tauſende von Bom⸗ 
benröhren, welche ihre Leuchtkugeln in die Luft ſandten, waren da⸗ 
mals nicht ſelten. Das großartigfte Feuerwerk dieſer Art war das 
zur Vermählungsfeier Napoleon's mit Marie Louiſe (1811). Erſt 
durch die Entdeckung und billigere fabrikmäßige Herſtellung der 
Strontian⸗ und Baryt⸗Salze, jo wie des chlorſauren Kali's ge⸗ 
langte man dahin, in neueren Decennien dieſe brillanten Farben⸗ 
ſpiele in der Luſtfeuerwerkerei zu erzeugen. Beſonders iſt es Websky, 
welcher in ſeinem Lehrbuche zur Luſtfeuerwerkerei darin die Bahn 
gebrochen hat. Beim geſtrigen Feuerwerk zeichnete fi hauptſäch⸗ 
lich durch Brillanz und Verſchiedenartigkeit der Farben ein Kreuz 
zum Schluſſe der Vorſtellung aus. . 

— [Die Butterpreiſe], die während des Monats Mai 
noch immer eine bedeutende Höhe feſthielten, indem der Garnitz 
(4 Quart) mit 2 Thlr. 5 Sgr. bis 2 Thlr. 25 Sgr. bezahlt wurde, 
während im kleineren Verkaufe das Pfund guter Tafelbutter 10— 
12 Sgr. koſtete, fangen zur Freude unſerer Hausfrauen, deren Be⸗ 
ſorgniß bereits ihren Kulminationspunkt erreicht hatte, an, bedeu⸗ 
tend zu weichen. Am letzten Markttage, am 28. d. M. koſtete der 
Sarnig nur noch 1 Thlr. 25 Sgr. bis 2 Thlr. 5 Sgr. Ein ferne⸗ 
res Weichen der Preife iſt zu ee Denn von Breslau wird ge⸗ 
meldet (26. d. M.), daß gegen die letzten Tage voriger Woche ber 
reits die Produktion der Grasbutter begann und die Preiſe bedeu⸗ 
tend wichen. Friſche ſchleſiſche rohe Butker koſtete dort 21 5722 ½ 
Thlr. pro Ztr., d. h. das Pfund im Str. 67%, Sgr. Von Schleſien 
und der benachbarten Frauſtädter Gegend kommt bekanntlich viel 
Butter hierher, zum Theil durch den Handel, zum Theil direkt durch 
die Butterhändler aus jener Gegend. 8 

— [Witterung] Am vorgeſtrigen Tage hatten wir ein 
wahres Aprilwetter, bald Sonnenſchein, bald Regen, untermiſcht 
mit Hagel. In Folge deſſen war am geſtrigen Tage die Luft ziem⸗ 
lich rauh. Zu einem wirklichen Landregen kam es bis jetzt noch 
nicht. Coulvier Gravier hat in der Pariſer „Patrie“ eine aſtrono⸗ 
miſch⸗meteorologiſche Abhandlung veröffentlicht, in welcher er, auf 
50 jährige Erfahrung geftügt, nachweiſt, daß ſich aus den Stern⸗ 
ſchnuppen eines Jahres die Witterung vorausbeflimmen laſſe. Für 
dieſes Jahr prophezeit derſelbe warmes trocknes Wetter, dabei keine 
Landregen, ſondern Gewitter mit Gewitterregen. 


Thlrn. werden, wenn mild 
Finanzminiſter wird mit der Ausführung dieſes Geſetzes beauftragt. 

— Im Hauſe der Abgeordneten ſind zu Quäſt oren für die nächſten vier 
Wochen die Abgeordneten Riebold und Parriſius (Brandenburg) abermals 
vom Präfidenten Grabow ernannt. : g 28 

— Wir haben in unferer Mittheilung über die Zuſammenſetzung der Adreß⸗ 
kommiſſion (j. Nr. 123) die Namen der Schriftführer irrthümlich angegeben 
und berichtigen fie dahin: Abg. Dr. Freſe iſt Schriftführer und Abg. Oſterrath 
fein Stellvertreter. Mit Ausnahme dieſes Abgeordneten, welcher der katholiſchen 
und des Abg. v. Sauden-Julienfelde, welcher der neugebildeten konſtitutionellen 
Fraktion angehört, ſind alle Mitglieder aus der Fortſchrittspartei und der Partei 
des linken Zentrums (Bockum⸗Dolffs) hervorgegangen. 

— Die konſervative Fraktion hat ſich unter dem Vorſitz des Hrn. 
v. Niebelſchütz konſtituirt. 


Berlin, 29. Mai. Ueber die Vorgänge in der zweiten Sitzung der 
Adreßkommiſſion, welche geſtern Abend um 6 Uhr begann und bis nach 
10 Uhr währte, kann ich Ihnen folgende Details mittheilen. Die Diskuſſion 
hatte nur innere Fragen zum Gegenſtand und war eigentlich eine Reihe von 
Interpellationen an die verſchiedenen Reſſortminiſter hauptſächlich in Betreff 
der Wahlerlaſſe. Der Miniſter des Innern, Herr v. Jagow, deffen Art und 
Weiſe ſich zu vertheidigen einen faſt peinlichen Eindruck machte, ebenſowohl 
wie der General v. Roon hatten keinen andern Ausweg, als alle Vorgänge, die 
ſich an ihre Wahlerlaſſe reihten, auf Irrthümer und Migverſtändniſſe zurück, 
uführen. Herr v. Jagow, gar zu ſehr durch präcije, wiederholte Fragen in die 
Enge getrieben, erklärte, daß er bei ſeinem Angriff auf die regierungsfeindliche 
Partei nicht ſpeziell an daß aufgelöſte Abgeordnetenhaus gedacht habe. Alle 
die Erlaſſe der Provinzialbehörden, wie z. B. des Herrn v. Kamp, die Vor⸗ 
gänge bei den Kontrollverſammlungen, die Anſprache des Herrn v. Schmeling 
u. . w. wollen die Miniſter erſt aus den Zeitungen erfahren haben; fie hätten 
dann ſogleich Remedur eintreten laſſen, es habe aber natürlich Niemand Inter- 
effe gehabt, auch dieſe Remeduren in die Oeffentlichkeit zu bringen. Mit großer 
Schärfe ward den Miniſtern die Unzuträglichkeit, des einſeitigen Erinnerns der 
Beamten an den Eid, welchen ſie dem Könige geſchworen, während der Artikel 
108 der Verfaſſungsurkunde dieſen Eid mit dem auf die Verfaſſung eng 
verbindet, nachgewieſen. Uebrigens erklärte der General v. Roon, nicht gleich 
all fein Pulver verſchießen zu wollen. Im Allgemeinen hat die geftrige Die- 
kuſſion nicht dazu beigetragen, das Vertrauen gegen die Miniſter zu erhöhen. 
Die Abgeordneten find der Meinung, daß ein Zuſammengehen des 
Hauſes mit dieſem Miniſterkum nicht möglich iſt. \ 

— Der Entwurf eines Geſetzes, betreffend die Feſtſtellung 
des Stagtshaushalts⸗Etats für das Jahr 1862 lautet: 8. 1. Der 
dieſem Geſetze als Anlage . Staatshaushaltsetat für das Jahr 1862 
wird in Einnahme auf 136,523,411 Thlr. und in Ausgabe auf 139,908,411 
Thlr., nämlich auf 133,217,292 Thlr. an fortdauernden, und auf 6,691,119 
Tbhblr. an einmaligen und außerordentliche Ausgaben, feſtgeſtellt. 8. 2. Zur 

Deckung der etatsmäßigen Ausgaben (8. 1.), inſoweit fie nicht aus den etats⸗ 
mäßigen Einnahmen beftritten werden können, find die erforderlichen Mittel 

Her Hebe von 3,385,000 Thlr. aus dem Staatsſchatze zu entnehmen. 8. 3. 

8 iminzſter ift mit der Ausführung dieſes Geſehes beauftragt. 


— 


ae 


= Koften, 29. Mat. Die Anordnung, daß von dem 1. Juni d. J. 
ab das Beſtellgeld für Landbriefe von 12 Pf. auf 6 Pf. ermäßigt worden, 
macht auf die Bewohner des platten Landes einen günſtigen Eindruck. Durch 
Einführung dieſer Maßregel kann der Poſtfiskus nur gewinnen, wenn es auch 
ſcheint, als ſtände eine Minuseinnahme zu erwarten. Die vielen Landbeſitzer, 
welche bisher ihre Poſtſachen durch einen beſonderen Boten von der Poſt ab⸗ 
holen ließen, werden doch ſicherlich die gebotene Gelegenheit venutzen, und ihre 
Briefe ꝛc. durch den Landbriefpoten erwarten. 

p Krotoſchin, 29. Mal. [Ernteausſichtenz frecher Diebſtahl.l] 
Nach mehrmaligem allen Landwirthen hieſiger Gegend überaus erwünſcht ges 
kommenen Regen ſtehen die Feldfrüchte in der Umgegend durchaus prächtig. 


Der Roggen ſteht bereits in voller Blüthe, und auch die übrigen Getreidearten 


ſind in ihrem Wachsthum ſo weit vorgeſchrinen, daß man mit Beſtimmtheit 
auf eine ſehr zeitige und gute Ernte für dieſes Jahr rechnen kann. — 


rath im Werthe von 100 Thlrn. entwendet. 


Zimmers, in welchem der Handler ſchlief, eingedrückt, und ſich dann dicht bei 
dem Schlafenden vorüber nach dem anſtoßenden Zimmer begeben wo der Waa⸗ 
renvorrath und das Geld ſich befand. Ganz gewiß hat der Dieb beim Ver⸗ 
laſſen der Zimmer denjelben Weg wieder eingeſchlagen und hat der nun Beſtoh⸗ 
lene es nur ſeinem feſten Schlaf zu verdanken, daß er auf dieſe Art das Opfer 
einer ſo frechen That geworden iſt. Ungeachtet der angeſtrengteſten Recherchen 
Seitens der Polizeibehörde iſt von dem Thäter bis jetzt keine Spur ermittelt. 


t Aus dem Kreiſe Krotoſchin, 29. Mai. [Guts verkauf] Ges 
ſtern wurde das Rittergut Hundsfeld von Herrn Lewiſohn aus Krotoſchin im Wege 
des Meiſtgebots in der Subhaſtation für 588005 Thlr. erſtanden Der bishe- 
rige Beſißer hat eine Menge Geld für die Kultur verausgabt und dennoch iſt 
das Gut in ſchlechter Gerfaſſung und nur ſehr wenige Bieter hatten darauf re- 
flektirt. Der gegenwärtige Käufer hat es nur erſtanden, um mit ſeiner Forde⸗ 
rung nicht 1 Hundsfeld hat nach der Allerhöchſten Kabinets⸗Ordre 
vom 14. Juni 1842 nur bedingte Rittergutsqualität, was auch viel dazu beige- 
tragen haben mag, daß ſich der Preis nicht höher ftellte. Das Gut Czaruyſad, 
deſſen Verkauf wir früher meldeten, iſt vom Käufer bereits übernommen und 
bejigt ebenfalls nach der oben erwähnten Allerhöchſten Kabinetsordre nur be» 
dingte Rittergutsqualität. e 0 

# Neuſtadt a. W., 27. Mai. Bei der geſtern in Pinne 
durch den Landrath v. Maſſenbach ſtattgehabten Repräſentantenwahl, 
wurden als Repräſentanten der dortigen judiſchen Gemeinde gewählt: 
die Kaufleute Herrmann Malke, Simſon Marcus, Salomon Sa⸗ 
lomon und Salomon Israel, und als deren Stellvertreter die Kaufe 
leute: Neumann Moſes, Jacob Abraham und Michael Levy. Ge— 
gen die Wahl iſt ſofort wegen vorgekommener Formfehler bei der 
Königl. Regierung in Poſen Proteſt eingelegt worden. Möchte doch 
endlich Ruhe und Friede in dieſer Gemeinde einkehren. Vielleicht 
gelingt es der Kreisbehörde die Zwiſtigkeit in dieſer Corporation 
auszurotten! 

9 Oberſitzko, 28. Mai. [Statiſtiſches; Phänomen; Fährbau.] 
Nach der am 3. Dezember v. J. bewirkten Zählung hat die hieſige Stadt 1733 
Einwohner, nämlich 792 männliche und 941 weibliche Perſonen, welche in 
377 Familien leben. Von dieſen bekennen ſich 851 zur evangeliſchen, 309 zur 
katholiſchen und 573 zur jüdiſchen Religion. Davon ſprechen nur deutſch 1291, 
polniſch und deutſch 396 und nur polniſch 46. Von der Landwirthſchaft leben 
4 Eigenthümer mit 16 Angehörigen. Als königliche und beſoldete Kommunal» 
Beamten find 13 Perſonen beſchäftigt. — In unſerer Nachbarſtadt Czarnikow 
zeigt ſich ſeit einigen Tagen eine eigenthümliche Erſcheinung, deren Entwickelung 
von allen Seiten mit Spannung entgegengeſehen wird. Bereits 8 Tage lang 
wird nämlich ein Rondell, das ſich auf der öſtlichen Seite der Synagoge hoch 
oben in der Giebelwand vefindet, und das zur Erhellung des Bodenraumes 
dient, Punkt 9½ Uyr glänzend erleuchtet und Punkt 10 Uhr erliſcht der Glanz. 
Der Platz vor der Synagoge iſt zu dieſer Zeit von Menſchen überfüllt, und daß 
der Aberglaube in dieſer Erſcheinung ganz beſonders Nahrung findet, läßt ſich 
nicht bezweifeln. Niemand wagt den oberen Raum zu beſteigen, ſeitdem ſich 


x 


dies gezeigt, und Belohnungen mancherlei Art haben bisher nicht vermocht, 


Jemand dazu zu bewegen. Hoffentlich wird die dortige Polizei den Muth haben, 
das Geheimniß zu ergründen, und werden wir jedenfalls zur Zeit die Darüber 
emachten Entdeckungen mittheilen. Manche wollen den Grund in gewiſſen 
aturerſcheinungen ſuchen, aber dagegen ſpricht die pünktliche Erleuchtung und 
das plötzliche Erlöſchen. — Für die bequemere Ueberfahrt des hieſigen Publi- 
kums über die Warthe wird jetzt in Stobnitz eine neue Fähre gebaut, und iſt 
damit wiederum die ſchon ſehr lang gehegte Hoffnung, eine Brücke zu bekom⸗ 
men, zu Grabe getragen. Was indeſſen nicht den Verhandlungen gelingen 
wollte, könnte vielleicht durch gewiſſe Maaßregeln erzielt werden, die in der 
ſtrengen Handhabung der Fährgeſetze dem Publikum zugleich Erleichterung und 
Vortheil gewähren. Die Pächter der Fähre waren nämlich bisher ſehr bequem 
und weigerten ſich, einzelne Perſonen überzuſetzen; durch geſchärfte polizeiliche 
Maaßregeln iſt aber der Fuhrmann jetzt verpflichtet, augenblicklich dem Pu- 
blikum dienſtwillig zu fein und werden Weigerungen verhältnißmäßig ſehr hoch 
beſtraft, ſo daß dadurch dem Pächter viele Nachtheile entſtehen und der Fall 
eintreten könnte, daß der Ertrag der Pacht nicht die Inſtandhaltung der Fähr⸗ 
geräthſchaften decken würde. n 
Von der Orla, 28. Mai. UUnweſen der Fuhrleute.] 
Das Chauſſeegeſetz vom 29. Februar 1840 (No. S und 17) beſtimmt 
ausdrücklich: „Wer mit ſeinem Fuhrwerke einem andern Fuhrwerke 
nicht nach der rechten Seite hin halb ausweicht, hat Strafe von 10 
Sgr. bis 5 Thlr. oder verhältnißmäßiges Gefängniß verwirkt.“ 
Dieſes Geſetz ſcheinen die Frachtfuhrleute und Diejenigen, welche 
Balkenholz fahren, gar nicht mehr zu kennen. Nicht allein, daß die⸗ 
ſelben nicht ausweichen, ſondern ſie ſchlafen auf dem Wagen und 
überlaſſen Demjenigen, welcher ihnen entgegenkommt, zu thun, was 
er will. Auf dieſe Weiſe war ein Fuhrwerk genöthigt, hart an die 
Bäume zu fahren und dieſe wurden beſchädigt; ein anderes Fuhr⸗ 
werk mußte auf die Steinablagerungen fahren und ein Pferd be⸗ 
ſchädigte fi ſtark. Die Fuhrwerksbeſitzer holten ſich durch eine 
Reklame bei dem Frachtfuhrmann überdies noch Grobheiten. Wir 
hoffen, es werde dieſer Bemerkungen nur bedürfen, um dem Unweſen 
ein baldiges Ende zu bereiten. 
+ Kreis Samter, 28. Mai, (Bauten; Markt; Feuer.] In 
Pinne zeigt ſich in dieſem Jahre große Bauluft und wird namentlich der Markt 
durch Neubauten bereichert, welche ihm zur Zierde gereichen werden. Es wäre 
überhaupt zu wünſchen, daß man in dieſer Stadt, wo Handel und Gewerbe 
einen nicht unbedeutenden een mehr für die Verſchönerung 
thäte, als bis jetzt dafür geſchehen. Das Pfeudo. Ratyhaus müßte zuvörderſt 
vom Markte geſchafft werden, da daſſelbe letzteren verunſtaltet. — Der geſtern 
daſelbſt ſtattgehabte Pferde- und Viehmarkt war mit Pferden jeder Gattung 
zahlreich beſetzt, inde war das Geſchäft ſowohl der hohen Preiſe wegen, als 
auch aus dem Grunde, weil wegen der Wollſchur die Gutsbeſitzer der Umge⸗ 
gend fehlten, ſehr träge. Luxuspferde befanden ſich ausſchließlich nur in Hän⸗ 
den der Händler, und hatte ſolche von vorzüglicher Race, nicht minder aber 
auch ſehr gute Ackerpferde der Pferdehändler J. Raphael aus Neuſtadt b. P. zu 
Markte gebracht, die allgemeine Bewunderung erregten. Luxuspferde wurden 
mit 130—250 Thlrn., Aderpferde mit 100 —160 Thlrn. und Bauernpferde mit 
40, 50 — 85 Thlrn. bezahlt. Ebenſo zahlreich wurde auch Hornvieh zu Marke 
gebracht, die Preiſe waren aber enorm hoch, weshalb auch hier das Geſchäft 
nicht lebhaft war. Es galten Ochſen 4580 Thlr., Kühe 2860 Thlr. und 
Jungvieh 20 — 30 Thlr. das Stück, Die Getreidezufuhren waren jedoch 
nur I gering und der Markt bald geräumt. Man zahlte für * 
nach Qualität pro Scheffel 2 — 3 Thlr., Roggen 1¾ — 1% Thlr., 
Hafer 1½2—1¼ Thlr., Gerfte 1%, Thlr., Erbſen 1¾ Thlr., Kartoffeln 
15 Sgr. Auf dem Krammarkte verurſachte zwar der öfters eingetretene 
ſtarke Regen einige Störung; Verkäufer waren jedoch zum großen Theil mit 
der Löſung zufrieden, was beſonders bei den Luxushändlern der Fall war. Dieb⸗ 


ſtähle find gar nicht vorgekommen, trotzdem der Markt von renommirten Lang ⸗ 


fingern beſucht war. as der ſtrengen Aufſicht der Polizei zu verdanken iſt. 
Auch iſt jetzt in dieſer Stadt eine neue Marktordnung ein elüßkt, was die den 
Markt beſuchenden Krämer dankend anerkennen. — Am 25. d., Abends zwiſchen 
8 und 9 Uhr brach in der Scheune des Wirths Przewoezuy in Chorzewo, 


Einem 
Solinger Stahlwanrenhändler wurden in der Nacht vom 26. zum 27. d. Mts. 
in einem hieſigen Gaſthauſe 50 Thlr. baares Geld und fein ganzer Waarenvor⸗ 
Der Dieb hat, um ſeinen jeden. 
falls gut durchdachten Plan zur Ausführung zu bringen, eine Fenſterſcheibe des 
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½ Meile von Pinne Feuer aus und ſowohl dieſe, als die in derſelben vorhanden 
geweſenen Stroh- und Getreidevorräthe wurden von den Flammen total verzehrt. 
Der ſchleunigſt herbeigeholten Hülfe iſt es zu verdanken, daß größeres Unglück 
verhütet wurde. Auf welche Weiſe das Feuer entſtanden, iſt zwar noch nicht er⸗ 
mittelt, es wird jedoch böswillige Brandstiftung vermuthet. 

2 Schwerin, 28. Mai. [Saaten; Dampfſchiffz Bernſtein⸗ 
gräberei.] Für die Erweiterung des Hopfenbaus iſt in dieſem Jahre weniger 
geſchehen, da wohl in Folge der niedrigen Preiſe die Begeiſterung dafür mehr 
erloſchen zu ſein ſcheint. Mehrere Producenten find noch im Beſitze des letzten 
Ertrags. Uebrigens gehen die diesjahrigen Hopfenſtengel kräftig in die Höhe 
und berechtigen, wenn ſonſt die Wilterungsverhaliniſſe günſtig bleiben, zu einer 
hoffnungsreichen Ernte. Die verſchiedenen Arten der Obſtbäume waren mit 
Bluthen überſchüttet und von Froſtſchaden verſchont geblieben; dagegen iſt für 
fie die Gefahr durch die maſſenhaften Raupen, die trotz aller Sorgfalt nicht zu 
vertilgen find, um jo bedauerlicher. Manche Obſtbäume find vom Raupenfraß 
förmlich entlaubt. — Am 26. d. verſuchte das Dampfſchiff „Landsberg“ von dort 
aus eine Probefahrt. Es wird daher, da es nur 18 Zoll Fahrwaſſer braucht, 
und eine Unterbrechung der Fahrt in Folge von Waſſermangel kaum zu 
befürchten fein dürfte, von heute ab täglich, außer den Sonn» und Feſttagen, 
Perſonen und Güter zwiſchen beiden Nachbarſtädten befördern. Morgens 9 Uhr 
trifft es hier ein und fährt um 11 Uhr nach Landsberg zurück, um noch rechtzeitig 
vor Abgang des Berliner Bahnzuges dort einzutreffen. Das Fahrzeug, ein 
Radſchraubendampfer, hat 40 Pferdekraft und iſt neu konſtruirt durch eine Kom⸗ 
bination der Schraube mit dem Schaufelrade. Dieſe am hintern Ende des Kiels 
angebrachten Theile äußern ihre Triebkraft dergeſtalt, daß die Wogen nicht nach 
den Seiten ſpielen, ſondern in gerader Richtung mit der Schiffslänge nach hinten 
geworfen, deſto wirkſamer werden. — Die ſchon früher in dieſer Zeitung er« 
wähnten Berniteinlager der Schweinerter Forſt, die einen Flächenraum von ca. 
20,000 Morgen in ſich begreift, ſind in letzter Zeit von dem Beſitzer mit weniger 
Ausdauer und Aufmerkſamkeit ausgebeutet worden, da ihm neben den Koſten 
des Betriebs und den Verdrießlichkeiten über die zahlloſen Diebſtähle nur der 
e Gewinn zu Theil wurde. Gegenwärtig hat er mit einem der erſten 

andlungshäuſer zu Danzig, das bereits aus dritter Hand für ea. S — 9000 Thlr. 
von dem hieſigen Bernſtein an ſich gebracht hat, einen Kontrakt dahin abge⸗ 
ſchloſſen, daß von dieſem auf eigene Koſten die Bernfteingräberei bergwerks⸗ 
mäßig betrieben wird, und daß der Beſitzer / der Ausbeute empfängt. Seit 
heute arbeiten 20 Mann unter Anleitung eines Grubenmeiſters. Man beab⸗ 
ſichtigt 40 — 50 Fuß tief zu graben und nach erwünſchtem Reſultat 100 — 200 Mann 
zu beſchäftigen. Ueber den Erfolg werde ich weiter berichten. 
€ Bromberg, 29. Mai. [Zur Denkmalsfeier Fried- 
richs des Großen; Stadtverordneten-Verſammlung; 
Fabrikweſenz kleine Notizen.] Am Dienſtag begab ſich eine 
Deputation des Komite's zum Volksfeſte am 31. d. M. zum Re⸗ 
gierungspräſidenten Freiherrn v. Schleinitz hierſelbſt mit der Bitte, 
Se. Königl. Hoheit den Kronprinzen bei ſeiner Anweſenheit in 
Bromberg zu bewegen, das qu. Volksfeſt in Okollo durch Höͤchſt⸗ 
ſeinen Beſuch verherrlichen zu wollen, was der Herr Regierungs⸗ 
präſident den Petenten auch verſprochen hat. Auf dem Marktplatze 
wehen bereits um das verhüllte Denkmal herum 4 große auf mit 
Laub umwundenen Maſtbäumen befindliche preußiſche Fahnen; im 
Theatergebäude und an anderen Orten arbeiten eine Menge von 
Frauen unter der Aufſicht von Gärknern an Kränzen und Laub⸗ 
guirlanden. Das Bahnhofs- und Präſidialgebäude wird feſtlich mit 
Laubwerk und Blumen deforirt. — Die in voriger Woche am Donners⸗ 
tage anberaumt geweſene Stadtverordnetenſitzung konnte nicht ſtatt⸗ 
finden, da die beſchlußfähige Anzahl von Mitgliedern nicht zuſammen⸗ 
kam. —In der Sitzung vom Dienſtag, den 27. d., wurden mehrere §§. des 
Schulſtatuts für die ſtädtiſchen Schulen weiter berathen. In der geſtri⸗ 
gen Sitzung trug zunächſt der Oberbürgermeiſter v. Foller den von 
ihm ausgearbeiteten Verwaltungsbericht pro 1861 vor. Derſelbe 
lud die Stadtverordneten-Verſammlung ein, ſowohl bei der An⸗ 
kunft wie bei der Abreiſe Sr. Königl. Hoheit des Kronprinzen auf 
dem Bahnhofe zu erſcheinen. — Zur Ausſchmückung des Markt⸗ 
plates bei der Enthüllungsfeier wurde die erforderliche Summe 
bewilligt. — Nach der letzten Zuſammenſtellung vom 3. Dezember 
pr. befinden ſich im Regierungsbezirk Bromberg überhaupt 10 Fa⸗ 
briken reſp. Anſtalten, welche 50 und mehr Arbeiter beſchäftigen und 
zwar in den Kreiſen Bromberg, Chodzieſen, Czarnikau, Inowra⸗ 
claw, Schubin und Wongrowitz; die Kreiſe Gneſen, Mogilno und 
Wirſitz haben derartige Fabriken nicht. Fabriken beſtehen: I. Kreis 
Bromberg: die Königl. Strafanſtalt zu Vorſtadt Poln. Krone mit 
4 Fabriken, reſp. Anſtalten, a) eine Haargarnſpinnerei mit 1 Diri⸗ 
genten, 165 männlichen Arbeitern und 124 Spinnrädern, b) eine 
Streichgarn⸗ und Halbwollgarn⸗Spinnerei mit 1 Dirigenten, 52 
männlichen Arbeitern und 24 Wollſpinnrädern, c) eine Leinen⸗ 
Woll⸗ und Baumwoll- ſowie Haardecken⸗Weberei mit 115 männ⸗ 
lichen Arbeitern und 56 Webeſtühlen, d) eine Tiſchlerei mit einem 
Vorſteher, 66 männlichen Arbeitern u. 40 Hobelbänken. II. Kreis 
Chodzieſen mit 2 Fabriken: eine in der Stadt Uſcz (Beſitzer: Schö⸗ 
neman u. Ipinger], Glasfabrik, Glasſchleiferei u. Korbflechterei mit 
9 Vorſtehern, 216 männl. u. 24 weibl. Arbeitern; 1 andere im Schloß 
Chodzieſen (Beſitzer: Walther und Müller), Steinpappenfabrik mit 
4 Vorſtehern und 72 männlichen und 14 weiblichen Arbeitern. 
Die Fabrik hat 6 Brennöfen, 14 Drehſcheiben, 3 Abdrehmaſchinen 
und 6 Einformmaſchinen. III. Kreis Czarnikau mit einer Fabrik 
in Dratzig (Beſitzer: Sattler), Eiſengießerei für Heizapparate und 
Kochgeſchirre, mit 1 Dirigenten und 61 männlichen Arbeitern. Die 
Fabrik hat eine Maſchine von 16 Pferdekraft, 2 Hochöfen und 1 
Kuppelofen. Das Feuerungsmaterial der Hochöfen beſteht aus 
Holzkohlen, die Dampfmaſchine wird durch Blaſe, welche vom 
Hochofen entnommen, geheizt. Der Kuppelofen wird mit Koaks 
geheizt. IV. Kreis Inowraclaw mit 1 Fabrik in Inowraclaw 
(Beſiter: Michael Lewy und Aron Kurtzig), Dampfölmühle mit 
4 Vorſtehern und 48 männlichen und 17 weiblichen Arbeitern. Die 
Fabrik hat 2 Dampfmaſchinen à 12 und 15 Pferdekraft, 3 Dampf⸗ 
keſſel, 3 Steingänge und 8 hydrauliſche Preſſen. V. Kreis Schubin 
mit einer Fabrik in Thurmühle (Beſitzerin: Wittwe Poll) Eiſen⸗ 
hammer, Glashütten, Oel-, Säge-, Knochen- und Mehlmühlen 
mit überhaupt 8 Vorſtehern und 96 männlichen und 7 weiblichen 
Arbeitern. Die Sägemühle hat eine Maſchine von 16 Pferdekraft, 
die Glashütten haben 2 Oefen und 1 Waſſerrad zur Thonſtampfe. 
VI. Kreis Wongrowitz mit einer Fabrik in Wapno (Befiger: 
v. Wilkonski), Gypsdampfmühle mit 1 Vorſteher und 55 männlichen 
Arbeitern. Die Fabrik hat eine Dampfmaſchine mit 16 Pferde⸗ 
kraft. Außer der Dampfmühle befindet ſich daſelbſt noch eine 
Gypsmahlmühle. — Kalkbrennereien beſitzt unſer Regierungsbezirk 
überhaupt 31 mit 72 Arbeitern (die meiſten im Kreiſe Czarnikau 
(6) und Mogilno (5); in allen übrigen Kreijen je 4), Ziegeleien 
überhaupt 327 mit 1232 Arbeitern, die meiſten in den Kreiſen 
Bromberg (14) und Mogilno (7), Waſſermühlen überhaupt 221 
mit 495 Mahlgängen, davon der Kreis Bromberg allein 40 mit 
127 Mahlgängen, Windmühlen überhaupt 538, die meiſten in den 
Kreiſen Inowraclaw (133) und Gneſen (123), Tabaks⸗ und Ci⸗ 
garrenfabriken überhaupt 14 mit 33 Arbeitern, die meiſten im 
Kreiſe Chodzieſen (5), Eſſig⸗ und Holzeſſigfabriken überhaupt 16 
mit 20 Arbeitern, die meiſten in den Kreiſen Bromberg und Ino⸗ 


wraclaw (je 5), Bierbrauereien überhaupt 50 mit 117 Arbeitern, 
die meiſten in den Kreiſen Bromberg (8), Gneſen und Inowraclaw 
(je 7), Branntweinbrennereien und Deſtilliranſtalten inkl. der als 
Nebengewerbe der Landwirthſchaft betriebenen überhaupt 149 mit 
478 Arbeitern, die meiſten im Kreiſe Wongrowitz (28), die wenig⸗ 
ſten im Kreiſe Gneſen (11), Braunkohlenbergbau eine Grube im 
Kreiſe Bromberg mit 35 Arbeitern. — In einem Torfſtich bei 
Oſſowerberg (1 Meile von Bromberg) iſt 6 Fuß tief unter der 
Erde ein Köcher mit Pfeilen gefunden worden. Dieſelben ſind von 
Horn und laſſen auf ein ſehr hohes Alter ſchließen. — Der Schau⸗ 
ſpieldirektor Gehrmann will hier in nächſter Woche (Donnerſtag) 
die Vorſtellungen auf der Sommerbühne im Patzer'ſchen Garten 
beginnen. Leider iſt aus einer Bedachung des Zuſchauerraumes des 
Sommertheaters auch in dieſem Jahre wieder nichts geworden, da 
3 Sr (600 Thlr.) dem dortigen Reſtaurateur im 
ege iſt. 

,Grylewo b. Wongrowitz, 1. Mai. [Grundſteinlegung. 
Heute wurde hier der Grundſtein zur neuen Parochialkirche gelegt, 
die auf Koſten der Gräfin Antonina Grabows ka erbaut wird. 
Der Erzbiſchof hatte den Probſt Muſolf in Wongrowitz mit der 
Vollziehung der feierlichen Handlung beauftragt, die unter zahlrei⸗ 
cher Betheiligung der Parochianen vor ſich ging. 

E Exin, 29. Mai. lKommunales; Verſchiedenes.] 
Für das Städtchen Gonſawa war der Lehrer Buzalskt zu Godawy 
als Bürgermeiſter gewählt worden, doch erhielt dieſe Wahl nicht die 
Beſtätigung der königl. Regierung, und daher iſt dieſe Bürgermeiſter⸗ 
ftelle, die mit den Bureaukoſten 300 Thlr. Einkommen gewährt, 
noch vacant. Das etwa 400 Einwohner zählende Städtchen be⸗ 
ſteht blos aus einem recht geräumigen, aber ganz ungepflafterten 
Marktplage mit lauter unanſehnlichen kleinen Häuſern, ohne 
jedwede Straße, und hat nur eine katholiſche, aber noch keine evan⸗ 
geliſche Kirche, die bereits alle übrigen Städte des Kreiſes Schubie 
befigen. Die evangeliſch⸗jüdiſche Schule dort befteht erſt ſeit eini⸗ 
gen Jahren unter Beihülfe aus Staatsmitteln und iſt auch nur 
miethsweiſe untergebracht. Die jährlichen vier Märkte find aber 
für die Umgegend nicht unbedeutend. — Für die mit dem künftigen 
Monate in Nakel zu eröffnende vierklaſſige Privatſchule für Kinder 
evangeliſcher und jüdiſcher Eltern (ſiehe No. 107 d. Ztg.) hat man 
aber keinen Hülfslehrer, wie man gehofft, für 150 Thaler erhalten, 
und man hat ſich daher genöthigt geſehen, dafür 240 Thaler zu bes 
ſtimmen. Dazu iſt der engagirte Elementar⸗Hülfslehrer noch ohne 
Seminarbildung. — Die Entlaſſung der Abiturienten des evan⸗ 
geliſchen Lehrerſeminars zu Bromberg ſoll Ende Juli erfolgen, die 
Aufnahme neuer Zöglinge wird am 7. Auguſt ſtattfinden und der 
neue Kurſus ſogleich am 11. Auguſt beginnen. — Die Urheber der 
in No. 86 d. Zig. von hier mitgetheilten Raubanfälle zwiſchen hier 
und Nakel ſind bereits ermittelt und eingezogen worden. — Tag⸗ 
täglich gehen jetzt wieder Wagenladungen voll Eichenrinde 
aus den Eichwaldungen bei Rogowo, wie auch viel Nutz⸗ 
holz von daher nach Nakel zur Verſchiffung nach Berlin. 
Bloß durch die unweit jener Waldungen, von Janowiee 
aus ſchon dazu zu benutzende Chauſſee auf 6 ½ Meilen bis 
Nakel iſt jene 
Handelsorte deren Holzgeſchäftsverkehr geöffn 


a Landwirthſchaftliches. 


„ Oberſitzko, 28. Mai, Die Schur hat nunmehr in den umliegenden 
Gütern begonnen, und wurde die Wäſche durch das Wetter begünſtigt, ſo daß 
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egend der Netze ſo nahe 1 und auch für ferne 


rt 


die Wolle durchweg ſehr ſchön ausfällt, auch iſt die Quantität durch den früh⸗ 


zeitig üppigen Graswuchs ganz beſonders lohnend. Die amerikaniſchen Verhält« 
hältniſſe wie auch die churheſſiſchen Wirren haben indeſſen bisher entmuthigend 
auf die Käufer gewirkt, und kaum beginnt der politiſche Horizont etwas klar zu 
werden, ſo erhält auch unſer Geſchäftsleben einen ganz anderen Aufſchwung. 
Unſere Wollhändler, welche bisher mit Einkäufen ſehr zurückgehalten, beeilen 
ſich jetzt demnach, Kontrakte abzuſchließen, und allerdings wollen ſie die bisher 
gedrückten Preiſe benutzen, um billigere Einkäufe zu bewirken; aber unſere Schaf⸗ 
züchter wollen die vorjährigen Preſſe erzielen, weshalb fie auch noch mit Kon⸗ 
traktsabſchließungen zurückhalten, und zunächſt das Reſultat der erſten Woll⸗ 
märkte abzuwarten entſchloſſen ſind. Bis jetzt wurde für gute Mittelwolle pro 
Schaf 1 Thlr. 17 Sgr. gezahlt, was ungefähr pro Centner 68—64 Thlr. ber 
tragen würde. 

m Neutomysl, 28. Mal. [Hopfenbericht.] In letzterer Zeit war 
das Kaufgeſchäft in Hopfen ziemlich lebhaft. Der Preis variirte von 23 bis 
27 Thlr. pro Ctr. Die Hopfenanlagen in hieſiger Gegend erfreuen ſich im All⸗ 
gemeinen eines guten Gedeihens. Bei einzelnen Producenten zeigt ſich für die 
vermehrten Hopfenanlagen Mangel an Dünger. Es müſſen deshalb künſtliche 
Dungmittel und Guano verwendet werden. In einzelnen Hopfengärten und 
ine: gegenwärtig noch an einzelnen Ranken ſind bereits die ſchwarzen Blatt⸗ 
äuſe zu bemerken. 

Die fogenannte „Müdigkeit“ des Bodens. 

Es iſt ſeit einiger Zeit viel über die „Klee⸗Müdigkeit“ des Bodens 
geſprochen und geſchrieben; von anderen Pflanzen außer dem Klee iſt dabei 
aber nicht die Rede e Die Pflanze, welche hier unter „Klee“ verſtan⸗ 
den wird, iſt der ſogenannte „rothe Klee“. Der rothe Klee (Trifolium 
pratense), jeit Jahren in den Fruchtfolgen regelmäßig aufgenommen, will 
nämlich jegt nicht mehr fo wie früher gedeihen. Er wächſt schlechter und mie 
räth häufiger. Das hat man nun ⸗Kleemüdigkeit“ des Bodens genannt. 

Es iſt nicht meine Abſicht, auf die Urſachen einzugehen, welche das ſchlech⸗ 
tere Gedeihen, ſelbſt das Mißrathen des Klees herbeifuhren. Der Zweck, den 
ich mir in dieſen Zeilen geſetzt, ſoll der fein: nachzuweſſen, daß andere Pflan« 
zen außer dem rothen Klee auch bei wiederholtem Anbau ſchlechter ge» und 
häufig ſogar mißrathen. Eine ſolche Pflanze ift nun jedenfalls das „Thimo⸗ 
thiengras“, auch Thimotheengras, Thimotee oder Wieſenlieſchgras genannt 
(Phleum pratense). Dieſes Gras, feit einer Reihe von Jahren als Futter⸗ 
pflanze, namentlich unter dem Klee, d. h. in Gemeinschaft mit demſelben ans 
gebaut, iſt auch müde geworden, d. h. es gedeiht heute nicht mehr ſo wie 
früher. Es iſt eine Erſcheinung, die gewiß alle meine Gewerbögenoſſen gleich 
mir wahrgenommen haben, daß das Thimottiengras auf Boden, wo es früher 
nie angebaut worden, ſtets gedeiht und eine Höhe von 3—4 Fuß — natürlich 
auf entſprechendem Boden — erreicht. Kehrt dies Gras nach Jahren aber auf 
derſelben Stelle wieder, wird es ſchon weniger kräftig und minder hoch, und 
dieſe Abnahme im Gedeihen der flanze nimmt mit ihrer Wiederkehr immer 
zu. Natürlich findet dieſe Abnahme ihre Grenze; denn von einem gänzlichen 
Mißrathen des Thimotbiengraſes hat man noch nichts gehört. Vergleicht man 
aber den Ertrag dieſes Graſes aus früheren Suiten mit dem heutigen Ertrage, 
ſo kann kein Zweifel darüber ftattfinden, daß das Thimothiengras in den gün⸗ 
ſtigſten Fällen heute nur u Hälfte gegen früher liefert. Man könnte hier auch 
ganz füglich ſagen »der Boden iſt grasmüde“ geworden. Aber mit der« 
gleichen Redensarten iſt nichts gethan. 

Werfen wir daher lieber einen Blick auf die Frage: „Was iſt unter 
dieſen Umſtänden zu thun? Da es ſich hier nur um Gras handelt, 
iſt die Antwort nicht ſchwer; fie lautet: man baut ftatt des nicht mehr 
recht zutragenden u e ee eine andere Grasart an. 
An Gräſern, die mit dem Klee angebaut werden, iſt gerade kein Mangel; aber 
es wird bei alldem ſchwer fein, ein Gras zu finden, das alle Vorzüge des This 
motziengraſes in ſich vereinigt. Dies Gras gedeiht bekanntlich auf gutem 
(ſchweren) Boden, wie auf ganz leichtem (fandigem) Boden, geräth ee gut 
auf feuchtem wie auf trockenem Boden wächſt ſelbſt auf naſſen, überſchwemm⸗ 
Daß dies Gras auf Sand keinen Schnitt giebt, iſt wohl hin. 

(Fortſetzung in der Beilage.) 


ten Ländereien. 
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reichend bekannt; es gedeiht aber doch und 
Rechnen wir hierzu die ſehr nährende Eigenſchaft des Thimothiengraſes, ſo 
müßen wir zugeben, daß es ſchwer zu erſetzen ſein wird. Doch auch hier iſt 
Hülfe nicht ſchwer. Können wir nicht mit einer Grasart das vielbeſprochene 
Gras erſetzen, ſo bauen wir mehrere Grasarten zuſammen an. Die am mei⸗ 
ſten bekannten und angebauten Grasarten find: 1) Das italieniſche Raygras 
(Lolium italicum), 2) das engliſche Raygras (Lolium perenne), 3) das fran - 
zöſiſche Raygras (Avena elatior oder auch Holcus ayenaceus), 4) das Knaul« 
ras (Dactylis glomerata), 5) die weiche Trespe (Bromus mollis), 6) das 
Florlügras (Agrostis stolonifera), 2 der Schafſchwingel (Festuca ovina) und 
8) der rothe Schwingel (Festuca ru ra). Die erſten vier Grasarten empfeh- 
len ſich zum Anbau unter dem Klee auf gutem Boden; übrigens ſcheint in neue⸗ 
rer Zeit das italieniſche Raygras den übrigen Grasarten den Rang abges 
laufen zu haben. Die letzten vier Grasarten eignen ſich nur zur Weide, ſind 
aber auf leichtem, ſandigen Boden oft die einzigen Weidepflanzen, welche hier 
gedeihen. 

— 9 —— ͤw¶»—— Uœœ̃ x ð— nn 

Vermiſchtes. 

Berlin. — Der „Publ.“ ſchreibt: Wir haben mit Freuden 
eine neue Erfindung zu begrüßen, mit deren Hilfe wir endlich ein 
vernünfliges Droſchkenfahrſyſtem erhalten können, welches gleichzei⸗ 
tig die Intereſſen der Fahrgäſte wahrt und den Droſchkenbeſitzern 
das lang geſuchte Mittel einer Kontrolle der Kutſcher bietet. Es 
iſt nämlich das Problem eines einfachen, mit umfaſſendem Kontrolle⸗ 
apparate verſehenen Wegemeſſers gelöſt worden, und zwar durch 
den hieſigen Schloſſermeiſter Rennebarth. Der Mechanismus 
giebt auf eine einfache Weiſe und mit voller Sicherheit Folgendes 
an: Die Länge des zurückgelegten Weges bei jeder einzelnen Tour 
oder die während eines ganzen Tages, die Anzahl der Perſonen, die 
bei jeder einzelnen Tour oder während des Tages gefahren ſind, 
ferner ob einer oder der andere von mehreren Fahrgäſten während 
der Tour ausgeſtiegen, wie oft und wie weit der Wagen leer gefah⸗ 


iebt hier eine genügende Weide. } 


Am 28. Mai. Kahn Nr. 54, Schiffer Wilhelm Kalk, Kahn Nr. 856, 
Schiffer Adolph Aeckert, und Kahn Nr, 9165, Schiffer Chriſtian Rundman, 
alle drei von Berlin nach Neuftadt, Kahn Nr. 2441, Schiffer Auguſt Man⸗ 
they, und Kahn Nr. 133, Schiffer Auguſt Herforth, beide von Stettin nach 
Be Kahn Nr. 681, Schiffer Gottlieb Marx, und Kahn Nr. 199, Schiffer 

erdinand Manthey, beide von Berlin nach Poſen, Kahn Nr. 1746, Schiffer 
Johann Reiter, von Berlin nach Schrimm, alle acht mit Salz; Kahn Nr. 1307, 
Schiffer B. Puhl, von Stettin nach Neuitadt, und Kahn Nr. 1368, Schiffer 
Diſter Hift, von Stettin nach Poſen, beide mit Steinkohlen; Kahn Nr. 212, 
Scher Auguſt Brachnar, von Stettin nach Neuftadt mit Glas; Kahn Nr. 4911, 
Schiffer Guſtav Bernih, von Neuſtadt nach Stettin leer; Kahn Nr. 200, 
Schiffer Johann Benke, von Magdeburg nach Polen mit Gütern; Kahn Nr. 690, 
Schiffer Michel Stellmacher, von Berlin nach Poſen mit Theer und Steinkoh⸗ 
len; Kahn Nr. 1381, Schiffer Johann Weisvennig, von Stettin nach Poſen 
mit Cement, Theer und Eiſen. — Holzflößen: 14 Triften Kiefernrundholz 
und 5 Triften Eichen Kantbalken, von Neuſtadt nach Glietzen. 


— ——— — EEE 
Angekommene Fremde. 


Vom 29. Mai. 

HOTEL DU NORD. Se. Durchlaucht Fürſt Sulkowski und fürſtl. Domänen⸗ 
Direktor Molinek aus Reiſen, die Rittergutsbeſitzer v. Karezewski aus 
Dzierzanowo und v. Koſzutski aus Jankowo, Frau Rittergutsbeſitzer 
v. Kurczewska aus Kowalewo und Kaufmann Oppolenzer aus Breslau. 

SCHWARZER ADLER. Gutspäqter Nawrocki aus Pierwoſzewo, Kaufmann 
Härtel aus Breslau, Adminiſtrator Müller aus Wegierskie und Bürger 
Bernadowicz aus Wreſchen. 

STERN’S HOTEL DE L’EUROPE. Die Rittergutsbeſitzer v. FLabienski aus 
Lublin und v. Trampezynski aus Bielawy, kaiſerlich ruſſiſcher Garten⸗ 
Direktor Omarini aus Petersburg, Bankier Haußmann aus Frank- 
furt a. M., Partikulier v. Neville aus Berlin, Künftler Benthin aus 
Düſſeldorf, Gutsbeſitzer Oſſowski aus Polen, Rentier v. Treuenfeld 
aus Hannover, Fabrikbeſitzer Hacker aus Nürnberg und Kaufmann 
Steffens aus Aachen, 


MYLIUS’ HOTEL DE DRESDE. Frau Rentier v. Oven aus Ludom, die Kauf- 


e HOTEL. Maler Siebert aus Peſth und Kaufmann Aſch aus 

örlitz. 

EICHENER BORN, Die Handlungs-⸗Kommis Prinz aus Strzelno und Jacobi 
aus Pakosc, Handelsmann Moſes aus Samoczyn, die Kaufleute Kap⸗ 
lan aus Gneſen und Simon aus Nekla, Frau Kaufmann Brockmann 
aus Kaliſch, Gaſthofsbeſitzer Goldner aus Neuſtadt g. W., Tiſchler⸗ 
meiſter Franke und Ziegeleibefiger Paſchen aus Kions. 


Vom 30. Mai. 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE, Die Rittergutsbeſitzer Matauſchke nebft 
Frau aus Wioska und v. Krzyzanski aus Sapowice, Frau Ritterguts⸗ 
befiger v. Gorzyüska aus Sepligwiey, Oberamtmann Klug aus Mro. 
wino, Lieutenant im 19. In anterie⸗Regiment Floeter aus Bromberg, 
ne en la rag Magdzinski nebſt Frau 

N er v. Pradzyüski d . 
beſitzer v. Wodpol aus Marcelind. e b e ee 

SCHWARZER ADLER. Rittergutsbeſitzer Kleine aus Wreſchen, Gehörarzt 
Dr. Lindner aus Liegnitz, Baumeiſter Lange imm und Bü - 
Defterreitp nebst dran 115 Rogaſen. ge aus Schrimm und Bürger 

STERN’S HOTEL DE LEUROPE. Rentier v. Brand aus Berlin, Mün 
Inſpektor Schaller aus Manefeld, Rittergutsbefiger an 2 
Zajaczkowo, Baron v. Wolff aus Mitau, Gutsbeſitzer Gottliebſohn 
aus Vieloſzybobitſch und Hotelbeſitzer Hoffmeiſter aus Hamburg. 

MYLIUS HOTEL DE DRESsDE. Nittergutöbefiper Junck aus Gorzuchowo 
Partikulier v. Santen aus Robkow, Lieutenant Henrichs aus Frauſtadt, 
5 1 nb aus Minden, Herz aus Hamburg, Eckert aus 

agdeburg, ening und Kuhlmann aus Glauchau, Rogaz 
Buß aus Berlin. N ; ee een 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Fabrikant Walter aus Dresden, die Kaufleute 
Braun und Heymann aus Breslau, Mots und Fuchs aus Hamburg, 
Bergmann, Runge, Jaffe, Fiegel und Licht aus Berlin, Küpper aus 
Hückeswagen und Engel aus Stargard in Pommern, die Rittergutsbe⸗ 
ſitzer Strauven aus Pawkewice und v. Turno aus Obiezierze. 

HOTEL DU NORD. Rittergutsbeſitzer v. Drweski aus Starkowiec, Wirth. 
ſchafts-Inſpektor Jablonski aus Adelnau, Erzieherin Fräulein Großer 


ren iſt. Die Kontrolle iſt dieſelbe genaue ſowohl für Zeit als für leute Gieſecke und Nehring aus Leipzig, Bay aus Glauchau, Rleß aus aus Breslau und Kaufmann Frankenberg aus Aachen. 
Tourfahrten. Stargard, Fürst, Hirſchfeld, Linke, Löſſer, Abelsdorf und Jacob aus BAZAR. Gutsbeſitzer Graf Weſterski aus Wroblewo, Ackerwirth Wittmer 
Berlin. aus Blocko, die Gutsbeſ. Frauen v. Rekowska aus Koſzuty und Plater 


Gotha, 27. Mai. Wie die hieſige Zeitung meldet, find 
der Herzog und die Herzogin nebſt Gefolge geſtern glücklich in 
Korfu angekommen und werden heute die Reiſe nach Trieſt fortſetzen. 
— — —— — —V——dö —— — — 


Strombericht. 


Oborniker Brücke. 

Am 27. Mai. Kahn Nr. 208, Schiffer Ferd. Weisvennig, von Berlin 
nach Schrimm, Kahn Nr. 5402, Schiffer Chriſtian Bernth, von Swinemünde 
und Kahn Nr. 4930, Schiffer Martin Schulz, von Landsberg, beide nach Po- 
ſen, alle drei mit Salz; Kahn Nr. 6886 Schiffer Martin Thimm, und Kahn 
Nr. 246, Schiffer Daniel Rudke, beide von Stettin nach Schrimm leer; Kahn 
Nr. 2413, Schiffer Johann Kain, und Kahn Nr. 187, Schiffer Chriſti n Boſe, 
beide von Stettin nach Poſen, mit Steinkohlen. 


BAZAR. Wundarzt Trojanowski und Lehrer Szkaradek aus Bentſchen, die 
Gutsbeſ. Frauen Gräfin Kwilecka aus Dobrojewo und v. Chodacka aus 
Fabianowo, die Gutsbeſitzer v. Swinarski aus Golaſzyn und Szokd⸗ 
rzynski aus Lubaſz. 

HOTEL DE REBLIN. Die Gutsbeſitzer Heickeroth aus Plawce und Hoffmann 
aus Lucianowo, die Landwirthe Roſenthal aus Marienberg und Kutzner 
aus Chocieſzewo, die Kaufleute Kremski aus Liſſa, Herrmann aus 
Landsberg, Gotthelf aus Breslau, Philippfohn und Cohn aus Ber⸗ 
lin, Agronom v. Bieczynski aus Nieslabin und Mühlenbeſitzer Korth 
aus Owitzmühle. 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Falk aus Bred- 
lau, Bierwald aus Iſerlohn, Landsberg aus Koſten, Schweriensti, 
Gebrüder Abrahamſohn und Samuel und die Kaufm. Frauen Robot 
und Lazarus aus Janowieec. 


aus Inflant. f 

HOTEL DE PARIS, Die Gutsbeſitzer v. Bojanowski aus Rogaczewo und 
v. Skoraſzewski aus Wyſoka, Frau Gutspächter Wendorff aus Pruſtec, 
die Gutspächter v. Raczyöski aus Biernalki, v. Kosmowski aus Ruſz⸗ 
kowo und Moliüski aus Polazejewo. 

HOTEL DE BERLIN. Kaufmann Ley aus Fürth, Rittergutsbeſitzer v. 2 
liüski aus Budzyn und Apotheker Krüger aus Sa Ns 0 

KEILER’S HOTEL ZUM ENGLISCHEN HOF. Die Kaufleute Joachi 
Eörlig, Bittiner aus Buk und Raphael aus Neuftadt b. 5 m 

n 3 Frau Realitätsbeſitzerin Nachwalter aus Stratyn Markt 
n Galizien. 


ZUM LAMM. Kaufmann Schilling aus Charlottenburg. 


— 


Inſerale und 


Ueber den Nachlaß des zu Poſen am 22. April;3) für die Handlung J. Horch & Comp. zu 
Mainz in Höhe von 197 Thlr. 10 Sgr. 
nebſt 5 Proz. Zinſen ſeit dem 18. Juni 1859, 
13 Thlr. 29 Sgr. und 5 Thlr. 


1861 verſtorbenen Polizeikommiſſarius Hugo 
Ludwig Friedrich Heyn iſt das erbſchaftliche 
Liquidatlonsverfahrenerö net worden. Es werden 


daher die ſümmtlichen Erbſchaftsgläubiger und Le.] 4) für die Salarienkaſſe des unter eichneten Ge arzt irdzsd-Alt herr in Gais, Kanton al 3 7 ; 
gatare zufgefordert, ihre Anfpr ide an den Rach. 8 dach Obe vente Ste. 44 Str Appenzell in der Schweiz, überzeugen will, kann it von dem königl. preuß. Die Gade- Verwaltung in Blanken- 
laß, dieſelben mögen bereits rechtshängig fein] Es werden daher alle Diejenigen, welche an bei der Expedition dieſer Zeitung ein Schrift⸗ Miniſterlum für Medizinal. . 5 3 R 
oder nicht, bis zum 8. Zult e. eſnſchließlich beiſdie vorgedachte Spezialmaſſe reſp. auf den Kauf. ſchen mit vielen hundert Jeugniſſen in Em Angelegenheiten geprüft und . burg in Thüringen. | 
uns ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden. gelderrückſtand oder an das Dokument als Eigen- pfang nehmen. er beſitzt die Eigenſchaft, Froſt⸗ Die erſte Sendung EEE 
Wer ſeine Anmeldung ſchriftlich RN 1 g Erbin, 8 1 8 e u beſeitigen, der Haut ihre jugend» ne fi 3 1 

i € ift derielben und ihrer Anla-Joder aus einem andern Grunde Anſprüche zu 1 iche Friſche wiederzugeben und alle Haut⸗ M P H 
ehe nt l f haben glauben, aufgefordert, dieſelben in 1 Steinkohlentheer und Pech unreinigkeiten, als: Sener ren 8 ner l jes eringe 


gen beigufägeh. 

Die Erbſchaftsgläubiger und Legatare, welche 
ihre Forderungen nicht innerhalb der beſtimmten 
Friſt anmelden, werden mit ihren Anſprüchen 
an den Nachlaß dergeſtalt ausgeſchloſſen werden, 
daß ſie ſich wegen ihrer Befriedigung nur an 


vor dem Herrn Kreisgerichtsrath Heimbs 


am 4. Oktober c., 


Vormittags 11 Uhr 
an hieſiger Gerichtsſtelle anſtehenden Termine 


Wichtig für Pruchleidende! 
Wer ſich von der überraſchenden Wirkſamkeit 
des berühmten Bruchheilmittels von dem Bruch⸗ 


haben von England auf hier ſchwimmend unter- berflede, 

weges und offeriren davon ex Schiff billigſt 

Schwendy $& HKlülz 
in Stettin. € 


Einen Transport 


ü zurückgebliebene 
Finnen, trockene und feuchte Flechten, 
fo wie Röthe auf der Naſe (welche entweder 
Froſt oder Schärfe gebildet hat) und gelbe 
Haut zu entfernen. Es wird für die Wir⸗ 


Pörſen⸗Nachrichten. 


Fifionefe Riefernadel⸗Decoct 


empfiehlt 


Pockenflecke, Re per Poſt 


FV. H. Meyer 8 
Wilhelm ple TR 555 a 


Meß, Apfelſinen in ſchönſter Frucht empfiehlt 
billig M. Nosenstein, 


Dasjenige halten können, was nach vollſtändi⸗ſchriftlich oder zu Protokoll anzumelden widri. kung, welche binnen 14 Tagen erfolgt, ga- Tebillig A. Mosenstein 
= Berſchtigung aller rechtzeitig 1 genfalls fie mit ihren Anſprüchen werden aus Netzbrucher rantirt, und zahlen wir Beim Nichtetfolg ie a Sendung nener Matjesheringe 
orderungen von der Nachlaßmaſſe, mit Aus- geſchloſſen werden. Kühe den Betrag retour. Koda ng e, ade bee ae 
9 . . 


ſchluß aller ſeit dem Ableben des Erblaſſers ges 
zogenen Nutzungen übrig bleibt. 

Die Abfaſſung des Präkluſions⸗Erkenntniſſes 
findet nach Verhandlung der Sache in der 


auf den 16. Juli 1862 
0 Mittags 12 Uhr 
in unſerm Sitzungsſaale anberaumten öffentli⸗ 
chen Sitzung ſtatt. 
Poſen, den 29. April 1862. 
Königliches Kreisgericht. 
I. Abtheilung. 


Proclama. 

In dem Hypothekenbuche des dem Joſeph 
v. Zawadzki gehörig geweſenen Nitterguts 
Plawinek itanden Rubrica III. Nr. 3 aus 
dem Kaufvertrage vom 19. Bebruar 1843 für die 
Maryanna v. Görecka geb. v. Zawadzka 
9980 Lol. rückſtändige Kaufgelder mit 5 Pro- 
zent verzinslich zufolge Verfügung vom 27. De⸗ 
zember 1843 eingetragen = as Gut Pla- 
winek wurde in nothwendiger Subhaſtation 
ve gel dee ung und Vertheilung der Kaufgel⸗ . 
der meldete ic weder zur Poſt ein legitimirter Kurnik erfahren. 
Empfänger, noch iſt das über dieſelbe ſprechende J 
Dokument, beſtehend aus einer Ausfertigung a 
Kaufgeldervertrages vom 19. Februar 1 1848 
des Hypothekenſcheins vom 27. Dezember 
überreicht worden. Es wurde daher mit dem 
Kapital und den Zinſen im Gejammtbetrage ven 

2049 Thlr. 4 Sgr. 5 Pf. eine Spezialmaſſe 

aryanng v. Göreeka ex Zawadzki al 


gelegt, v judi l . 
oki die — welcher der Adjudikator v. Liskow 


ſen, einer ober 


Waſſerkraft, 


ſofort zu verkaufen. 


jewo wenden. 


uche auf die Namen d 
ſchcben 9 ft g er Spezlalmaſſe umge. 
Auf die Spezialmaſſe ruhen folgende Arreſte: 
4) für die Witwe Rofalie Wolfſohn in 15 
von 110 Thlr. nebft 6 Prozent Zinſen von 
dieſer Summe und 1 Prozent Zinſen von 
2000 Thlr. 742 l 6 * 1860, ſowie 
in Höhe von t. 6 Sgr.; in 
2) nn Gutsbeſitzer Caſimir v. Jaſchyn⸗ — Berlin erbeten. 
sti zu Piaski in Höhe von 4470 Thlr. 24 
Sgr. 4 Pf. nebſt 5 Prozent Zinſen ſeit dem 
14. Juni 1858, welche beiden Arreſte im Hy⸗ 
polhekenbuche eingetragen ſtehen; 


wird Reflektan 


11 


Inowraclaw, den 22. Februar 1862. 


Königliches Kreisgericht. 
Erſte Abtheilung. 


Ein Mühlengrundſtück 
mit 210 Morgen kleefähigem Boden (Mergel ⸗ 
unterlage) inkl. 40 Morgen zweiſchüriger Wie ⸗ 
ſchlächtigen dreigängigen Mahl. 
mühle mit bedeutendem Gefälle und beſtändiger 
neuen maſſiven, ſehr geräumigen 
und höchſt geſchmackvollen Wirthſchaftsgebäuden 
und neuem Wohnhauſe, mit vollſtändigem In. 
ventar und der bevorſtehenden Ernte, an einer 
2½ Mellen von Poſen, dicht an der Chauſſee 
gelegen, iſt eingetretener Verhältniſſe halber 


Näberes in der Expedition dieſer Zeitung. 

½ Meile von Poſen, an der Poſen⸗Kurniker 5 1 : a 
1 Cbauſſe Wen ef eine Wirthſchaſt, beſte.Jund die am 25. Juni um 10 Uhr Vormittags. 
hend aus 67 Morgen 139 IR. mit Gebäuden, 
aber ohne Inventarium zu verkaufen. Näheres 
kann man auf frankirte Briefe bei dem Eigen» 
thümer George Bilski in Gadek bei 


n der Stadt Czerniejewo befindet ſich eine 
am Markte belegene ſehr frequente Real- 
ſchänke auf mehrere Jahre unter annehmbaren 
Bedingungen zu verpachten. Pachtluſtige wollen 
ſich an die Gebrüder Mohaupt in Czernie ; 


Fine der renommirteſten Rum, Sprit-, 

Arak- und Cognac Fabriken in Ber⸗ 
apftalsſumme mit 9980 Tylr. in An- lin, die ſich ſeit ihres langjährigen Beſtehens 
rechnung auf das Kaufgeld als Selbſtſchuldnerſeines großen Vertrauens und umfangreicher 
übernommen hat, weshalb dieſe im Hypotheken] Kundſchaft zu erfreuen hat, iſt wegen beabfich- 
tigter Aufgabe des Geſchäfts unter vortheilhaf- 
ten Bedingungen zu verkaufen. 
züglichkeit der Fabrikate und ſoliden Kundſchaft 
ten, die über 15 à 20,000 Thlr. 
verfügen können, eine vortheilhafte Acquiſition 
geboten. Frk. Adr. sub O. 4 
durch Retemehers Central-Zeitungsbureau 


462. werden 


Ven einem Lautionsfäbigen en wird 
eine Probſtei zu pachten geſucht. S 

Offerten nimmt Herr Kerlen richts Kalkulator F 
Fiebach in Poln. Wartenberg entgegen. Ilbilligſt 2. Mosenslein, Waſſerſtr. 6. 


nebſt Kälbern bringe ich Sonntag den 1. Juni 
mit dem Nachmittagszuge in Keiler's Hotel 
zum engliſchen Hof zum Verkauf. 
Hlakore, Viehhändler. 
An Dienſtag den 3. Juni Nachmittags 
1 Uhr werden auf dem Dom. Budzin 
bei Moſchin 50 Maſtſchafe gegen baare 
Zahlung verkauft. 
In Wszemborz: b. Milos law werden 
am 16. Juni c. durch öffentliche Lizitation 
1200 Stück Schafe verſchiedenen Alters verkauft; 
am 25. Juni werden 25 Stück Pferde, 40 
Stück Ochſen, 2 Bullen, 15 Stück Kühe, circa 
20 Stück Fohlen und einige Stück Jungvieh 
verkauft; ebenfalls todtes Inventarſum, als: 
2 zweiſpännige Dreſchmaſchinen. Wagen auf 
eifernen Achſen, Pferdegeſchirr, Schafſtalluten. 
ſtlien, Pflüge, eiſerne Eggen ze. Die Lizitation 
am 16. Juni beginnt um 1 Uhr Nachmittags 


5 


SFR h 
daß 


eus der hieſigen Meſtizheerde ſind nach der 

Schur 250 Hammel und 250 Mut ; 
terſchafe, meiſt 2. und 3jährig, verkäuflich. 

Dom. Gramenz (Kreis Neuſtettin), 

im Mai 1862. 
Die Gutsverwaltung. 
n Danzig, Breitegaſſe Nr. 78, bei F. A. 
Engel, find wieder zu haben: 

1) Stimm Maſchinen, nach welchen Ie- 
der, und fehlten ihm alle Kenntniſſe hierzu, ſein 
Fortepiano felbft ſtimmen und repariren kann. 
Preis inkl. Anweiſung & 1¼ Thlr., / Dutzend 
7 Thlr. — 2) Stimmgabeln à 2½ Sgr. Be 
ſtellungen werden franko unter Beifügung des 
Betrages erbeten. 


Die alleini 


Wegen Aufgabe meines Geſchäfts follen 
meine fämmtlichen Küchengeräthe, 
Tiſchwäſche, Gläſer, Teller, Leuch ⸗ 
ter u. ſ. w. in den nächſten 8 Tagen in den 
Vormittagsſtunden von 10 — 12 u. Nach⸗ 
mittags von 4 — 6 Uhr aus freier Hand 
verkauft werden. 
F. Puchanke, 

Oekonom der Kaſinogeſellſchaft. 


Wegen Vor- 


Gefälligel Teinſten Mühlh. Leim & 5%, Sgr. pro Pfd. 


wie feinſten Orange Schellack empfiehlt 


Um Täuſchungen zu vermeiden, wolle 
man genau beachten, daß auf dem Eti⸗ 
quett: Rothe u. Co. bemerkt fein muß. 

Preis pro ganze Flaſche 1 Thlr. 


Barterzeugungspomade, 


Rothe u. Co. in Berlin, 


ge Niederlage b i 
Poſen bei Herrn Be beine 


Herrmann Moegelin, 
Breslauerſtraße Nr. 9, 


W Friſchen engl. Porter, 
Edinburger Ale und friſchen 
Maflrant empfehlen 

H. e er 


Rhein- und 
Weine, 


die ½ Flaſche von 5 Sgr. ab, 
werden von heute ab während der warmen 
Jahreszeit friſch vom Faſſe verabreicht bei 


Jacob Tichauer. 


Ses mn Ak ee a Pfd. 2 
gr., feinſte ürfi 8 fü 7 
mus à Pfd. 3 Sgr. wpflehlt ſüßes Pflaumen 
M. Rosenstein, Waſſerſtr. 6 


Fr. Butter n 8 Sgr. pro Pfd. b. Iftdor Buſch⸗ 
Friſche Tafelbutter à Pfd. 8 Sgr. u. gut 
F Spitzkäſe iſt billigſt und zu 7 Bd 15 
haben bei H. Silberstein, 
Neuer Markt 25. 


— 
) Thlr. werden auf eine ſichere Dr 
2500 thek geſucht. Wo? Al Sur 
der Expedition der Poſener Zeitung. 


ſe bei Sutor, Judenſtraße 54 


à Doſe 1 Thlr. 


otterie⸗Loo 
> in Berlin. 


5 Am 15. Juni 
Ziehung der Freiburger 15 Fres. (4 Thlr.) Prä⸗ 
mienſcheine. Stücke zu beziehen durch 
S. Litthauer, öriedrichsſtr. 33 a. 


raben 25 iſt eine Parterrewohnung aus 2 
Stuben, Küche und Zubehör beſtehend, 
vom 1. Juli e. an zu vermieth. Näh. dal. 1 Tr. 


Königsſtr. 2 (am Sommertheater) 
iſt die Beletage mit oder ohne Pferdeſtall und 
Wagenremiſe vom 1. Juli e., jo wie eine möbl. 
Stube nebft Alkove ſofort zu vermiethen. 
Fu Seidemannſchen Hauſe (Berlinerſtr. 27) 

iſt die große Parterrewohnung nebſt Stal⸗ 
lung zum 4. Jun ganz oder geteilt zu vermiethen. 
Gerihariet 14 iſt vom 1. Zuni eine große 

möblirte Stube im 2. Stock zu vermiethen. 


——ũ— . —— ä — ͤ VWD ——— 
Be der Privatſchule in Exin wird vom 1, 

Juli c. ab die Lehrerſtelle vakant. Gehalt 
200 Thlr. nebſt freier Wohnung. Bei 
Leiſtungen würde ſich das Gehalt auch erhöhen. 
Bewerbungsgeſuchen find gefälligſt Zeugniſſe 
und Lebenslauf beizufügen, dem Stadtkämmerer 
Mauersberger in Exin zuzuſenden. 
Logen deſſpetror Posen Bon einem Berg 

werksbeſitzer wird ein ſicherer Mann als In. 
ſpektor und Rechnungsführer für die Kohlenlager 
mit 400 —500 Thien. Jahrgehalt, Tantieme 
und freier Wohnung, Feuerung u. |. w. verlangt. 
Fachkenntniß ift nicht Bedingung. Nähere Aus⸗ 
kunft ertbeilt M. Winkler in Berlin, 
Wilhelmsſtraße 112, 


Kommandantenſtr. 31. 


Moſel⸗ 


zum Baden, den ¼ Str. zu 12 Bädern 3 Thlr., 


aſſerſtr. 6. 


guten . 


nn 


Jamberts Garten. Freitag um 6 Uhr:, Moggen, laufender Termin geſucht, ſpätere 
Konzert. Sonnabend um 5 Uhr großes Mi- unverändert, Kade 550 Wiſpel, Regulirungs⸗ 
litärkonzert. Hude. 2 


Schützengarten (Städtchen). 
) bengarft NG Mai 0 ) 
großes Konzert. 
Anfang 5½ Uhr. Eutrée 1 Sgr. 
5 Eberstein. 
D hnhofs=-& Fr 17 
Bponabend den 31. Mal age Anfang 

5 Uhr. Entrée 1 Sgr. Fritſche. 


Sean, 


— — Te 
Poſener Marktbericht vom 30. Mai. 


Weizenmehl 0. 44 a 54, 0. u. 1. 4 a4} Mt. 
Roggenmehl 0. 48 u 45, 0. u. 1. 32% a 34 Ni. 
(B. u. H. Z.) 


Juli-Auguſt 42% Br., Aug.⸗Sept. 424 Br., 15 % an ana a a 
2 einer weißer Weizen 80 — 83 Sgr., mitt 
Spiritus, ohne Aenderung, gekündigt 90,000 ler und bunter 73—77 Sgr., gelber ſcieſicher 
ſchwerer 78 — 80 Sgr., mittler ſchleſ. und gali- 
Sar 70 - 73 75 Sgr., blauſpitziger 67— 72 

r. 

einer Roggen 0 Sgr., mittler 50— 

56 Sgr., ordinärer 50—56 Sgr. 

Gerſte, feine weiße u. ſchwere 3738 Sg., 
gewöhnliche 3536 Sgr. 

315 p. 50 Pfd. Btto. 254 26 Sgr. 


Eine Gouvernante Im Tempel der iſrael. Brüdergemeinde. 
wird an die Unterrichtsanſtalt in Schmiegel Sonnabend den 31. Mai 9½ Uhr Vorm. 
gewünſcht. Gehalt bei freier Station 150 Thlr.] Gottesdienſt und Predigt des Rabbiners Dr. 
Meldungen nimmt der unterzeichnete Vorſteher Perles. 
der Anſtalt entgegen. Huetzuld. . 

as Dom. Gowarzewo, 1%, Meile Familien: Nachrichten. 

von Poſeu und ½ Meile von Schwer · 
ſenz, ſucht zum ſofortigen Antritt einen ordent⸗ 
lichen Milchpächter. Näheres hierüber auf obi- 
gem Dominium. 

If“ dem Gute Zerniki bei Gneſen wird 
A ſofort eine tüchtige Wirthin zu engagiren 
ate Dieſelbe muß mit der Küche und 
Molkerei gut vertraut ſein. Gehalt nach Fähig⸗ 
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Börſen⸗Telegramm. 
Berlin, den 30. Mai 1862. 


keit 30—45 Thlr. Adreſſen baldigſt nebſt At- ö N ti , 
teſten 3 3 f b pi eh meiner 8 Rn He W Roggen, E bis De es Koch⸗ 2 Sgr., mittele 46 
äs land wirthschaftlicheAnstellungs-H tens geh. Naumann von einem Knaben zeige von | bis „Mai 49. ar., Sutter 46—50 Sgr. 
Dis der Unterzeichneten sucht für e eee jeder bejon» 8 N AH SN 20 Mai Juni 463. W ohne Handel. 2 i 
grössere Güter zu Johannis a. c. 1 Ober. In. be T urtowo bei Burk bel 28, ma 1862. Fat a en, Sat. Te Mg] 221 7 22 Juli - Auguſt 464. fitted "feiner wißer 11 —12 git. fein. 
owo bei But, den 28. Mai 1862. Mittel ⸗Welzen 217 61 218 9 „September Oktober 463. witteler 9— 403 Rt., mitteler 9. — 105 Rt., or⸗ 


Spektor; Gehalt 400 Thlr. bei freier, Station 
oder Deputat; — ferner: 2 Inspectoren mit 
resp. 200 u. 180 Thlr. Jahrgehalt, freier/Station 
und Reitpferd — auch mehrere Oekouomie- 
Verwalter und Rechnungsführer. 
A. Goetsch & Co., 
Berlin, Jerusalemerstrasse 63. 


din ärer 7 — 83 Rt., weißer feiner 14 — 15 Rt., 
mitteler 12—13} Rt., ordinärer 8—11 Rt. 

Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles) 165; Rt. Gd. 


Eduard Hildebrand, 
Rittergutsbeſitzer. 


Auswärtige Familien - Nachrichten. 
Berlobungen. Forſt N. L.: Fräul. Cle⸗ 


Bruch⸗ Weizen 
Roggen, ſchwerer Sorte 
Roggen, leichtere Sorte 
Große Gerſte. 6 
mentine Rüdiger mit dem Hrn. Herrmann Jo— Hafer N a 

Inas. Neu- Globſow: Fräul. Joh. Litzmann mit Kocherbfen . 
dem Premier-Lieutenant Zielke. Protzen: Frau Futtererbſen 
Sophie Legde mit dem Hrn. Sigismund v. Sey- Winterrübſen, Schfl.z. 16 Mtz. 
dlitz. Stralſund: Frl. Olga v. Dorpowska mit Winterraps 
dem Prem. Lieutenant v. Steinkeller. Stendal: 
Frl. Clara Huth mit dem Prem. Lieut. Stieh⸗ Sommerraps 
ler. Berlin: verw. Frau Lieut. Schäffer mit 


2 10.— Spiritus, e feſter. 
5 oko — —., 
Mai 171. 
. Mai- Juni 17%. 
a Auguft » September 18 
„September Oktober 1845, 
Rüböl, loko — —. 
Mai 134 Br. 
. September» Oftober 134. 
Stimmung der Fondsbörſe: Eiſenbahnaktien 
matt, Fonds feſt. 


MWafferftand der Warthe: 
Poſen am 5 Mai Vrm. 8 Uhr - Fuß 9 Soll 


p. Mal⸗Juni 44439 Rt. bz., p. Juni - Juli 

—+ Rt. bz., p. Juli⸗Aug. 43— 421 Rt. b „ . 

Sept.⸗Okt. 42 Rt. Gd. ! 10 5 
De p. Mai, Mai- Juni u. Juni⸗Juli 213 


Rt. Br. 

Rüböl loko p. Mai 133 Rt. Br., p. Mai. Juni 
und Zunt-Juli 13% Rt. br. P. Süli. Aug. und 
8 13 Rt. Br., p. Sept.⸗Okt. 124 


Spiritus loko 163 Rt. Gd., p. Mai, Mais 
Juni u. Juni⸗Juli 166 Rt. Gd., p. Zuli-Aug. 
164 Rt. Gd., p. Aug.⸗Sept. u. Sept.⸗Oktober 

t. Gd. (Br. Hdlabl.) 
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Zwei Wirthschafts-Inspektoren, mit 
den erwünschten Zeugnissen versehen, 
und im Besitz einer baaren Caution von 
4000 Thlr. und 6000 Thlr. beabsichti- 
gen im Grossherzogthum Posen eine 
eine gleiche Stellung unter soliden Be- 
dingungen von Johanni c. ab, anzutre- 
ten. 

Reflektanten belieben ihr Anerbieten 
nach Breslau franco poste restante 
unter E. S. Nr. 26, richten zu wollen. 
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Produkten⸗Börſe. 


Stroh, per 100 Pfd. Z. G. 
Rüböl, Ct. z. 100 Pfd. Z. G.———— 
Die Markt⸗Kommiſſion. 


Spiritus, pr. 100 Quart, à 80 % Tralles. 
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Wollbericht. 
Peſth, 24. Mai. Schafwolle! In die⸗ 


meiſter a. D. Frhr. v. Monteton. 
Verbindungen. Berlin: Fr. A. Badt mit 

dem Dr. S. Badt, Frl. A. Bullrich mit Herrn 

W. Zoll, Frl. C. Radeſtock mit Hrn. J. Marnitz, 


Ei, Bedienter, der gute Zeugniffe aufzuweiſen 
hat, findet ſofort eine Stelle auf dem Do⸗ 
minium Kowarzewo bei Schwerſenz. 


Sin tüchtiger Burſche (moſaiſch), der das] Frl. A. Zech mit Hrn. A. Seiffert. Belgard:] 30. Mai 1862 16 H 15 Sg — 16 MH 20 5] 23. Mai 17 — 1% Rt 4 \ 
E Deſtillationsgeſchäft erlernen will, kann] Frl. M. v. Müller mit dem Pfarrer D. v. Coelln. Die Ma rt, Kommiſſ ion 24. 170% 4 0 ee 105 
Be eintreten. Näheres bei Engelmann, Waldeck: Frl. A. v. Oertzen mit Hrn, A. v. Preen. zur Feſtſtellung der Spirituspreiſe. 8 171— 1b Rt ohne Faß. der Theißgegend wurde u 4 90 81 125 

ilhelmsſtraße 8. Schwedt a. O. Frl. A, Hardtmann mit Hrn. J. 27. 11 Rt Endröd a 99 Fl. gekauft, auf der Csepeler Insel 

Fl 


Hintze. 

Todesfälle. Verw. Fr. Majarin v. Ma- 
lotka in Dresden; Klempnermſtr. W. Jacoby, 
verw. Kanzleiräthin Niedlich, Fr. Geh. Ober⸗ 
Juſtizräthin Meyer und ein Sohn des Hrn. A. onds. 
Salmong in Berlin; verw. Fr. Konſul A. Golt-[Pofener 4 % alte Pfandbriefe 

* 3 * * 


werden die Sandeinſchuren von 70 — 75 Fl. 
eingelöft. 


(MEN ZEN ET LE a an LE ERBE BE EEE 
Turnverein Kaufmänniſche Vereinigung 
üß . zu Poſen. 
8 d ſerer 8 i SR 
875 18 0 5 e a Geſchäfts-Verſammlung vom 30. Mal 1862, 
Beſprechung turneriſcher, namentlich die Provinz 


— SEES EN 


Hopfen, 
Roth (Bayern), 24. Mai. Wenn auch über 


Berlin, 28 Mai. Wind: W. Barometer: 
282. Thermometer: früh 89 +. Witterung: den Stand unſerer Hopfengärten nur Erfreuli⸗ 


Rt. bez. gangenen Freſtage. 


en Rheiniſche, 4 gaz bz Weimar. Bank-Akt. 4 80 bz u G (Cöln-Minden III. 4 Staatz. Schuldſch. 34 89 1Deftr. proz. Ennjeid 71.79 in 
Fonds- u Aktienbörſe. ji San pr 101. B | HN ef ne ONE 44100; bz fur Rem ey 5 sie und. dr. 250 8 J 10244 5 
f om Khein-Nabebab 4 | 31; ba Iuduftrie - Atien. do. IV. Em. 4 93 bz Berl. Stadt-Oblig. 441013 b, h 40 Thlr doo — 58 B 
Berlin, 28. Mai 1862. Ruhrort-Crefeld 36 92 G Deſſau. Kont. Gas⸗ Ab 108 f H e 91 bz do. do. 310884 Neue Bad. 358l. d. — 31 G 
5 Stargard⸗Poſen 34 985 bz Berl. Eiſenb. Fabr. A5 86 etw bz do. Em. 4 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 104 B Deffau, Pram. An 44103. B 
Thüringer 4 118 G Hörder Hüttenv. Ak. 5 90 B Magdeb. Halberſt. 14811024 B Kur-u. Neumärk. 33] 927 b Schwed. Präm. An. 
eee Bank und Kredit- Aktien und [Mlinerva, Bergw. A0 30 bz Magdeb. Wittenb. 44 994 B ei er —ů— 
Aachen-Düfſedorf u 07 8 A utheliſcheine. e 8 PS kn eee Dftpreußtiche 1341 88} Gold, Silber und Papiergeld. 
Aachen⸗Maſtricht 4 32 bz u B „SF SOHENENIE en.. g do. 4 984 G yrichsd'o⸗ WERTET: = 
iR Able. 4 = Berl, Rafienverein 4 1165 8 Magdeb.Benerverj. A4 — — ann. UI Ger. s 251 DIV, 100 Pommersche 10 94. 0 ee 8 he 
Berg. Märk. Lt. A. 4 1095-4 65 Berl. Handels- Geſ. 4 905 G S r RL ARNO. IB | —— "= 8 (H. do. nene 14811005 G Douisd'or — 1054 8 
do. Lit. B. 4 10 B Braunſchw. Bk. A. 4 793 etw bz u [ Prioritäts⸗ Obligationen. Obe ier Wild 44 993 G = Poſenſche 4 11044 & Sovereigns - 6. 23 G 
Berlin- Anhalt 4 142 bz u 8 remer do. 4 1034 © Aachen⸗Düſſeldorf 4 93 8 erplef. litt. 4 | — — ] de 51 98 B Napoleongd or — 5. 101 bj u G 
Berlin- Hamburg 4 116} G Coburg. Kredit⸗do. 4 704 G do. II. Em. 4 93 B ba. itt. B. 21 88 b 0. — — e do, nene 927 ba Gold pr. J. Pfd. f. — Jap. 400 b, 
Berl. Polsd. Magd. 4 192 bz Danzig. Priv. Bk. 4 101 G do. III. Em. 4 99 G be. Tit P. 4 | 95 G guide 34 92 G ars N Be 146 
Berlin- Stettin 4 128, b; Harmſtädter abgft.A 87.3 b u B. fAachen⸗Maſtricht al 675 8 de. Tit . 10 8 V. Staa iche Be Silb, pr. 3. Pfd. . — 29. 21G 
Bresl. Schw. Freib. 4 1254-265 bz u B| do. Zettel⸗B. A. 4 98 G do. II. Em.) | 6758 Oeſtrcl Litt. K. 4500 © Weſtpreußſſche 380 83} oz Sach Kaff ul 953-10 b 
Brieg⸗Nelße 4 72ʃ bz Deſſauer Kredit⸗do. 4 6; bz Bergiſch⸗Märkiſche 4100 bz L400 fh Print. Wi 5 2688-9 5 do. 4 | 98} B.neue ——[Fremde ans 28 
Cöln- Minden 33/180 ;-81 54 u B Deſſauer Landesbl. 4 281-28 bz u B] do. I. Ser. hi 1003 by, l. 55)|” 35 er ed — — II.— — (Kur-. Neumürk. 4 | 998 bz do, (einl. in Leipzig) — 99. 0 
Cos. Oderb. (Wilh.) 4 | 60-56 bz Disk. Comm. Anth. 4 95 5 do. III. 8. 31 (K. S 3 84 bz, . 100% heine Ser. 5 93 C I hommerſche 14 | 995 bz Oeſtr. Banknoten — 77 m > 
m „ — * ei in 867 96 N Düfield, 6 5 n [ 5 km 9 8 8 Pag 1 gef 3 poln. Bankbillet — 87} 15 
o. . % Geraer o. etw bz u do. „Em. 5 — — ein 1 8 e e do. —1 871 
Löbau⸗Zittguer 5 — — Gothaer Priv. do. 4 795 G s bo. III. S. (O. Soeſt) | 944 G Re 4 act 03 5 Abel u. Weſtf. 4 98; 9 Rufe, "da 81; 65 
Ludwigshaf. Berb. 4 13335 G annoverſche do. 4 | 984 etw bz do. II. Ser. 43 100 B R e . 4/100 f & II. 100% Sächſiſche 4 | 998 B Wechſel⸗Kurſe vom 27. Mal. 
Magbch. Halberſt. 2 24 3 önigeb. Priv. do. 4 | 98} & Berlin- Anhalt 4 994 G uf ort⸗Efffeg 4d 5% — [Sf Schlee 1a | 905 5 Amffer⸗ 25 
Magdeb. Leipzig 4 1235 G Leipzig. Rrebil-ds, 4 70] b u G do. 4411005 G 00. IL Sera | 92} 8 — Aseldadiſche Geng. , sale 
Magde. Witten. 4 43 b Luremburger do. 4 100 B Berlin Hamburz 4 99 B 8 bo. III. Ser. 430 995 © u ſche Fonds. Bad FR M. 2/1427 z 
Maln⸗Judwigeb. 4 1571. bu B [Magdeb. Priv. do. 4 895 G do, II. En. 4 90 8 megard-Pofen 4 — — n gen Oeſte. Meiallaues 5 60 6 ae N 
Mecklenburger 4 | 573-8 di Meining. Kred. do. 4 88 bz u B Berl. Pots. Mg. A. 4 99 G, 3.99 G [Thür I G8. 00 f. U. 95 do. Natlonal-Anl. 5 644-65 bz London 1 ftr. 3 M. 2 6. 214 
r Mn Sauna. 14. |.28, © do. Lit. G. 14411005 B . da 29 1006 s, IL——| do. 250fl. Prüm. O. 4 744 © aris 2M. 2 80 it 
Naeh SBeifenb, 44 —.— Norddeutsche do. 4 | 944 ® do. Lätt. 5. 44 100% 8 56. 10. Ser. 4 01 ba. neue 00 l. Loose 694 3 len DW, 3 T. 7 pl 
Mlederſchleſ. Märk. 4 974 G Deſtr. Kredit do. 5 843-184 bzu [Berlin- Stettin AL —— hen AV. Ser. 45 1015 © 5, Stieplig-Anl.5 | 86} © do. de 2M. 5 760 b. 
Niederſchl. Zweigb. 4 67 G omm. gtitt. do. 4 921 B do. II. Em. 495 bz Preuſſſche Fonds. 8 06. do. 5 97 B Augsb. 100 fl. 2M. 3 56 N 
do. Stamm dr. | — — oſener Prov. Bank 4 96 B do. III. Em. 4 gat GIIV. 4% Freiwillige Anleihe 47 100 W 12 liſche Anl, 5 | 96-4 b Franf. 100 „2M. 2 56. 2 b3 
Rordb,, Fr. Wilh. 5 | 64-644-63 bz [Preuß. Bank-Auth. 441120 G Brest. Schw. Freſh. 430 — — [1015 b Staats Anl. 1859 5 107, bz 5 N. Ruſſ-Egl.Anl.3 60 bzu B41 [Lepzig 100 lr. 8. 1 995 G a 
Oberſchl. Lt. A u. G. 31153 bu B Koſtocker Bank Akt. 4 117 G Brleg⸗Neißer N do. 1850, 1852 43 993-100 b (Poln. Schah. O. 4 | 824 o BIS] do. do. 2 M. 
do. Litt, B. 34132 B Schleſ. Bank Verein 4 94f bz u G (Cöln⸗Erefeld 145100 8 do. 54,55,57,59 44 100 bz (1859 r Gert. A. 300 Fl. 5 | 944 G Peterth 1009.32 112 6 
Det. Franz. Staat. 5 1361-1 bz u B [Thüring. Bank-Akt. 4 554 bz Coöln⸗Minden 45101 B do. 1856 44 100% bz [101 b 92 be, B. 200 Fl. — 234 G do. d 3 M. 1 
5 . S 5 % u ® Vereindbant,Yamb. 40. G do. W en 6k m do. 1853 4 99 G 5 fbr u. in SR. 4 | 87 © Oremen d rte 8. 34 109812 
Pr. Wih. Steel⸗ B) 4 55 G Waaren-Kr.-Anth. 5 —— do. 4196 bz N. Präm Sta 1855033121 bz Part.. 50001 4936 B harsche 90 . r. 87 bs 
Bei einer durchaus günftigen und animirten Stimmung hatten wir heute eine der thätigſten Börſen. 
Breslau, 28. Mal. Börie ungemein lebhaft bei ſprungweiſe ſteigenden Kurſen aller Spekulatlonspapiere. ſchild 515. Kurheſſiſche Looſe 583. Badiſche Looſe 553. 5% Metalliques 53. 44% Metalliques 471. 1854er 


Schlußkurſe. Diskonto-Komm.⸗Anth. — Oeſtr. Kredit⸗Bank⸗Akt. 834-4 bzu Gd. Oeſtr. Looſe 1860 —. | Looſe 734. Oeſte National- Anlehen 623. Oeſtr. Franz. Staate Eiſenbahn, Aktien 233. Oeſt 
8 2 . . . tr. Bankantheile 755, 
Dofener Banf —. Schleſiſder Bankverein 945 oz. reer Shweidnit Freiburger Akt. 1265 Br. dito Prior. | Deftr. Kreditaktien 1054. 3 „ 5 | 
Dblig. dat Er. dito Prior, Oblig, Lit, P. 1005 Br. dito Prior, bg Lit. E. 100% Br. dite Prior. Dblig. 931 Br. Heſſſche Yudwigshahn 125 eh a ee 


elſſe⸗Brieger 727 Gd. Niederſchl. Märkiſche —. Oberſchleſiſche Lit. A. u. C. 1527 Br. dito Lit. B. 1321 Br. dito s ; f m. 2 uhr 30 ; 
lg 58 de mii Pier Obtig 100 Gd. dito Prior, Oblig. Lit, F. Sad Br dito Prior. Obtig. Lit, E. — | einigen Ciſcbahnen s Mittwoch 28. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Min. Ziemlich lebhafte Umſäßze in Kreditaktien und in 
Oppeln⸗Tarnowißer 45% Br. Koſel⸗Oderb. 551 Br. dito Prior. Obl. —. dito Stamm-Prior. Oblig. —. Schlußkurſe. National⸗Anleihe 63. Oeſtr. Kreditaktien 83. 3% Spanier 451. 1% Spanier 41}, Meri 
7 8 den für Fonds kaner 293. Vereinsbank 1013. Norddeutſche Bank 95. Rheiniſche 93}, Maric Begic Ba A Bi 
Telegraphiſche Korreſpondenz für f „Kurſe. Distonto A}. ordbahn 624. 

rankfurt a. M. Mittwoch 28. Mai, Nachm. 2 Uhr 30 Minuten. Oeſtreichiſche Effekten im Allge- London, Mittwoch 28. Mai, Nachmittags 3 Uhr. 


N x 
meinen bei lebhaftem Umſatze höher. Vollbezahlte neue Ruſſen 914. Konſols 92. 1 proz. Spanier 43. Mexikaner 313. Sardinier 824. proz. 5 
Sotuhkurfe Staats- Prämien » Anleihe 121. Preuß. Kaſſenſcheine 105. Ludwigshafen-Berbach 134. And Mittwoch 28. Mai, Nachm. 4 Uhr. rdhaſtt⸗ Gef Gilt den 965. 43 proz. Ruſſen 90;. 
ne n, ñ . nen tz hp, Mean 
Darm Bankaktien 2174. armſtädter Zettelbank 2488. eining ‘ Luxemburger Rredit- ros. Spanier 433. Zproz. Spanier 48. roz. Ru 1. Sproz. 5 
vank 993. 3% Spanier 433. 1% 2 43}, Span. Kreditbank Pereira 530. Span. Kredltbanf v. Roth⸗ —Holländiſche Juteßrale 62. 3. Ruſſen Str. proz. Stieglitz de 1865 905. Mexikaner 30. 


Verantwortlicher Redakteur: Dr. jur. M. M. Jochmus in Poſen. — Druck und Verlag von W. Decker & Comp. in Poſenßx?7'( 


An der Börſe. } . bz. 
tfe agen p Mai 44 Rt Hr - 


| 


Poſen betreffender Fragen findet am Sonn! mann in Cöslin; Frau Generalin v. Gayl in ET h f N 
abend den 31. Mai d. J. Abends 8 Uhr Magdeburg; Hauptmann v. Mellenthien in Kl.) -» 4 „neue 1 ex 961 . wiege e loko 65:8 75 Rt. ae e N Fönnten dach bei längerer 
im Odeum eine Hauptverſammlung ftatt, Lienſchen; Fr. Prediger Schwechten in Wilsnack, Reentenbriefe — 980 — Roggen loko 47} a 50 Rt., p. Mai-Zunt 493 N ar vi g 55 fühlen Nächte der 
wozu die Mitglieder eingeladen werden. Fr. E. v. Benda in Rudow. „ Provinzſal⸗Bankaktlen — — 4a 488 a 48 a 48 Rt. bez, Br. u. Gd Sunt Pflanze ſchaden un Be e Temperaturwechſel 
. 3% Prod. Obiigat. — 10 — Jul 48 a 478 Rt. bez. u. Gd. 471 Br. p. Juli.] em Ungeziefer förderlich fein 
onntag den 1. Juni d. J., findet nicht, wie ? vo ff E „ 5 KreissObliantionen — er SE „P, Juli- Mal. In d 2 
in dem Keftprogeammme beitimmt üt, um 27,| Aelers Sommertheater. 3 Sire. Ne Seng — 101 — eg de 0100 ve, 47 Br. eb. 41 r . be 
Uhr, ſondern wegen des um 2 Uhr in den Freitag: Die Bekenntnifje einer jungen. 4 Kreis- Qbligationen — — — p. Okt. Nov. 468 a 465 Rt. bez. zungen, welche, von Inſekten angegriffen, da⸗ 
biefigen Kirchen beginnenden Gottesdienſtes um Frau. Luſtſpiel in 3 Akten von Bauernfed.| 4 Stadt⸗Oblig. II. cm. — — — Große Gerſte 33 a 37 Rt durch kränklich erſcheinen geklagt. a 
ittags ſtatt, und die Aufſtellung een . Hanne. Lieder⸗I Preuß. 34% Staatz Saudi. — 89; — | Hafer lolo 23 a 26 Rt. p. Mai- Juni 244 Rt. — 
el in Friedrich. ; . „Staats-⸗Anleighe — — — Sn . t. Br. „Auguft 3 
Sonnabend, zum erſten Male: Karl XII.. AL. Freiw. Arles —B 227 en 15 Sept Ott, 24 Bee n en Telegraphiſcher Börſenbericht. 
auf ber Iufel Rügen. Hiſtoriſches Luſtſpiel Preuß. 239% St-Anl,ertt.50u52— — — [ Ruüböt loto 131 Rt. Br., p. Mai. Juni 135 lden de urg, 28. Mai. Wes e e 
NS Jin 4 Akten von Bot. a 31 Peine Ae — 107 — ſa 13 Rt. bz. u. Gd. 13% Br., p. Juli-Auguſt 0 Preifen BER gehn Au ab Aus 
— — — 5 . 4 Prämien, Anleihe — — — 135 Rt. Br. p. Sept.-Oftober 137 Rt. bz. u.] wärts unverändert. Roggen lolo feft, ab Kö. 
re, Das von Berlin aus rühmlichſt 0 2 pP b u. Jnigsberg Juni zu 781 — 
f Etwas Neues, noch nicht dagewe fen! bekannte große Panorama und Keen 1 ne . 8 en P. Oft Nov. 137 Rt. bez. u. 27% 1 2% e ee * 
Pariſer Stereoskopen⸗Kabinet mit Präſente⸗Austheilung in der auf dem Kanonenplatze erbauten Polniſche 4 * 5 2 15 864 N32 S iritus loko ohne Faß 176 a 17} Rt. b Verkäufern günſtiger, 2000 Sack Canari, 1000 
Bude ift nur auf kurze Zeit täglich von Vormittag 10 Uhr den ganzen Tag über geöffnet; jeden Oberſchl. Eiſenb. St. Aktien Lit. A. — — — Imit Jah p. Mai 178 a 175 Rt. bez. u Bi. Sack Laguyra, 1200 Sack Domingo zu 7% bis 
Miltwoch und Sonnabend neue Aufſtellung. Die Präſente werden täglich durch neue erſetzt undd „ Prior. Akt Lit E. — — — [174 Gd., p. Mai-Juni u Juni Julß do., p.] 7% verkauft. Zink 1000 Ztr. September ⸗Ok⸗ 
nd wir im Beſitz der neueſten Artikel, indem uns von der Leipziger Meſſe erſt für einige Tau⸗ Stargard ⸗Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — — Full. Auguſt 171 Rt. bez. u. Gd 173 Br., 5. [tober 11%, 1000 Ztr. 115 Nie. 
end Thaler der neueſten Wagren zuging, und werden wir Alles aufbieten, den Beifall der ges Rheinifcpe Eifenb. Stamm- Aktien — — — Aug. Seht 118 1 fer ee 18 87 ei 1 
3 e ee Hlaten beg b urn. Lacht daß rechen Seſug - Graekenn 2 5 . bez. u. Gd., 7. verpool, 28. Mai. Baumwolle: 8000 
ehrten uns Beſuchenden zu erhalten, 3 9 Polniſche Banknoten — 875 — |p. Spt.⸗Okt. do., p. Oktober⸗Nov. 173 a 17, Ballen Umſa Preiſe / hö 8 
Boehle q. Willardt. Auslänbiſche Banknoten große Ap. — — — ; 0 lan e e de e e e 


